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Inlaud. 

Konföderirtes Denkmal enthüllt. 

Norfolk, Va., 15. Nov. In Suffolk, 
der Hauptſtadt von Nauſemond County, 
fanden geſtern die Enthüllungsfeierlich— 
feiten des Monuments für die im Bürger: 
friege gefallenen, Fonföderirten Kämpfer 
ftatt. Gouverneur Fithugh Lee, Gene: 
ral $. E. Anderjon, fowie Colonel 9. 
6. Hudgins und Stab vom vierten Bir: 
ginia-Regimente ritten an der Spite der 
Parade durch die Straßen des Städtchens 
nad dem Kirchhofe. NKev. Henry Derby 
eröffnete die Feierlichkeiten mit Gebet, 
und patriotifhe und begeiiterte Reden 
wurden fodann vom Gouverneur Lee, 
General Dabney und Anderen gehalten. 
Das Vionument bejteht aus einem Gira: 
nitjodel, den die aus Bronze gegofiene, 
Ichensgroße Figur eines Eonföderirten 
Eoldaten frönt. 

Dom Sturme erfaßt. 

Norfolk, 15. Nov. Mehrere Wrads 
und eine große Anzahl Schiffstrümmer 
find zwifhen Kap Delaware und Kap 
Virginia an die Küfte gejhwenmmt wor: 
den, und der alte Dominion-Dampfer 
„NRorthampton“ wurde gefterit bier mit 
zerbrochenem Ruder in den Hafen ge: 

ſchleppt. 
Schwindler verhaftet. 

Waſhington, 75. Nov. in Mann, 
der bier unter dem Namen %. E. Har: 
per verhaftet wurde, ijt geitändig, der in 
Nueblo, Gol., jehr gewünjchte Robert 
Eihall zu fein. Elhall bejchwindelte in 
Tueblo, Col., die „Womans Chriftian 
Temperance Union“ um $600 und machte 
fid) mit dem Gelde aus dem Staube. 

Fauatiſche Mormonen. 

New York, 15. Nov. Ein Bericht: 
erjtatter der „Times“ fchreibt von Salt 
Lake City, Utah: Verfchiedene Mormo: 
nen, welche fi kürzlich in den Gerichten 
um das amerifanijche Bürgerrecht be= 
warben, find von dem Richter abjchlägig 
bej&pieden worden, und zwar aus folgen- 
dem Grunde: Dormonen, welche fidh den 
Taufeeremonien in dem „Endowment*: 
Haufe unterziehen, müffen jhwören, vor 
allen anderen Dingen und Gefeben die 
Befehle der Kirche zu vollziehen und den 
Tod des Gründers der Mormonen>, 
Kirche, welcher befanntlih erjchojjen 
wurde, zu rächen. Würchterliche Strafen 
find von den Prieftern, an Solden voll: 
zogen worden, welche gegen dieſe 
Schwüre handelten, und abtrünnige 
Mitglieder der Kirche haben vor Gericht 
ausgefagt, Da fie Zeuge waren, wie 
einem Berräther die Zunge aus dem 
Halje und die Cingeweide aus dem Leibe 
geriffen wurden. 

Natürliher Weife können Befolger 
dieſer fanatiſchen Glaubenslehre nie— 
mals brauchbare Bürger der Vereinigten 
Etanten werden, 

Einnahmen der U. B.-Eijenbahn. 

Boiton, 15. Nov. Die Brutto-Ein: 
nahmen der Union Bacific = Eijenbahn 
während des Monates September belau: 
fen fih auf $8,818,524, ein Gewinn 
ron $206,907 über denjelben Monat im 
legten Jahr. Die Netto-Cinnahmen 
betragen 81,617,163. In diefem Jahre 
weijen die Brutto-Cinnahmen bis zum 
1. Dftober die Summe von $28,168,: 
124 auf, 

Freigeſprochen. 
Springfield, Maſſ., 15. Nov. Frau 

Helen E. Moore und ihr Bruder, F. E. 
Whitcomb, welche angeklagt waren, 
Herrn Moore, den Gatten der Erſteren, 
ermordet zu haben, ſind nach langem und 
ſenſationellem Prozeſſe freigeſprochen 
worden. 

Fener. 

Denopolis, Ala., 15. Nov. 
Denopolis-Oelmühlen ſind abgebrannt. 
Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
$125,000, . 

: Wetterbericht. 
Wafhington, D. E., 15. Nov. Für 

Illinois: Schönes Wetter, gleichblei- 
vende Temperatur, veränberliche Winde. 

——⸗—ñ—— — 

— Präſident Harriſon verweilt gegen⸗ 
wärtig in Maryland auf der Entenjagd. 
— Der Wegelagerer und Mörder 

Raymund Holzhay, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig in Beſſemer, Mich., wegen Be⸗ 
raubung der Gogebicer Poſtkutſche und 
Ermordung des Reiſenden Fleiſchbein zu 
verantworten hat, gab als ſonderbare 
Entſchuldigung ſeiner Unthaten an, daß 
er zeitweiſe an nervöſer Ueberreiztheit 

leide und dann nicht zurechnungsfähig 
ſei. Er könne nicht ſagen, ſo erzählte 
Holzhſay, warum er damals den Poſt⸗ 
wagerg angehalten, warum er den leijch: 
bein orbete, fünne fi überhaupt auf 
teinef Einzelheiten de$ Mordüberfalles 
befinfnen. MS der Staatsanwalt ihn 
frage, warum er benn bei dergleichen 
Antillen zwei Revolver bei fi führe, 
behtuptete Holzhay: um ji vor PR 

WERNLEND WRERWeN. Re 

Die 

Ausland. 

Wegen Berläumdung verklagt. 

London, 15. Nov. In dem Brozeffe, 
welchen die jozialijtiihe Schriftjtellerin, 
Frau Bejant, gegen den Prediger Hos— 
fins wegen böswilliger Verläumdung 
angejtrengt hatte, Eonnten die Gejchwo: 
renen fic) nicht einigen und mußten daher 
entlafjen werden. Der würdige Herr 
Hosfins hatte nämlich in einem öffent: 
lihen Schreiben erklärt, daß Frau Be: 
fant Keufchheit für ein Berbrechen, zügel- 
Ioje Leidenjchaften dagegen für eine Tu— 
gend haft. Des Richters Sympathie 
war auf Seiten de3 Berklagten. 

Krauke Schauſpieler. 

London, 15. Nov. Sämmtliche 
Schauſpieler der Abbey'ſchen Truppe, 
welche binnen Kurzem in Amerika auf⸗ 
treten ſollte, ſind in Schottland am Ty— 
phusfieber erkrankt. George Stone, 
einer der Hauptdarſteller, ſtarb geſtern 
Nacht. Fünf Choriſtinnen liegen eben— 
falls ſchwer erkrankt darnieder, und die 
Aerzte zweifeln an dem Wiederaufkom— 
men derſelben. 

Wicder daheim. 
Berlin, 15. Nov. Kaiſer Wilhelm 

und Gemahlin find in Wildpark ange: 
langt. Sämmtliche Zeitungen entbieten 
ihnen einen warmen Willfommensgruß. 

Barbariihe Bolizeibehörden. 
Budapeit, 15. Nov. Große Aufre: 

gung berrjcht hier in Folge eines Zei: 
tungsartifels, weldher die ungarijche Po= 
Tizei befchuldigt, Berjfonen, welche gering 
fügiger Vergehen angeklagt waren, einer 
Baltinade unterworfen zu haben, um von 
ihnen ein Geftändnig ihrer Schuld zu 
erzwingen. Cine ftrenge Unterfuchung 
der Angelegenheit ijt vom Miniiter des 
Ssnnern angeordnet worden. 

Aus Gentrelamerifa. 
New Horf, 15. Nov.  Tolgendes 

meldet man bis zum 9. Nov. aus Gent- 
ralamerifa: Der Amerikaner %. E. Adie 
aus Philadelphia hat verfchiedene Gold: 
bergwerfe in Santa Lucia, San Salva: 
dor, aufgekauft und wird fi) in Kürze 
nah San Francisco einjchiifen, um dort 
die nöthigen Majchinerien zur Bearbeis 
tung der Bergwerke anzuſchaffen. 

Herr de Leon, ein franzöfifcher Kauf: 
mann in Puerto Cortez, Honduras, 
beabjichtigt eine Yabrik zur Berpadung 
von Bananen zu erbauen, da er derartig 
präparirte Bananen nad) Curopa zu ver: 
fenden gedentt. 

Der eben beendete Genjusbericht von 
Honduras gibt die Bevölferung desStan- 
tes auf 331,917 Ginmwohner an, ein 
Wachen derjelben, während der lebten 
jeh3 Jahre von etwa adyt Prozent. Etwa 
5000 mehr Frauen denn Männer befin: 
den fi) im Staate. 

Der Iangbeitehende Grenzitreit zwis 
fchen Benezuela und Columbia joll nun 
der Königin-Regentin von Spanien zur 
Schlichtung vorgelegt werden. 

— ——— —— 

Tagesereigniſſe. 

— In Providence, R. J., wurde 
geſtern in ihrer Wohnung die in der 
Stadt als „Old May“ bekannte Frau 
Sullivan todt in ihrem zertrümmerten 
Bette aufgefunden. In der Nebenſtube 
fand man ihren fünfundſechszigjährigen 
Gatten und ihre zwei Töchter, viehiſch 
betrunken. Nachbarn erzählten, daß der 
Alte und die Töchter die ebenfalls dem 
Trunke ergebene Mutter zu Tode geprü— 
gelt hätten. In der Wohnung, die 
übrigens vor Schmuß jtarrte, hing als 
einziger Lurusartifel der vieljagende 
BWahliprud: „Bott fegne unfer Heim. * 

— In St. Louis, Mo., ijt die 
deutihe Familie Hofe benachrichtigt 
worden, daß fie als die einzig über: 
Vebenden Verwandten des in Birming- 
ham, England, geitorbenen Hermann 
Hofe zu einer Erbihaft von 45 Millio: 
nen Dollars berechtigt jei. 

— Vier Kohlengräber wurden geitern 
Morgen in der Middle Ereef:Kohien: 
grube bei Trenton, Pa., durch jchlagende 
Wetter verſchüttet und fchredlich ver: 
brannt. Gie wurden zwar wieder an's 
Tageslicht gefördert, können aber nicht 
mit dem Leben davon fommen. 
— In Belgrad in Serbien fol wieder 

Friede berrihen. Man hat der Er: 
Königin Natalie erlaubt, jo oft jie wolle, 
ihren Sohn, den König Alerander, zu 
befuchen, d. 5. jo lange fie fi von der 
Volitit fernhalte, und Milan ift wieder 
nad) Paris abgereiit. 
— Kaifer Franz Sofeph, jo melbet 

man aus Wien, hat den Namen des CErz⸗ 
herzogs Johann Salvatar von der Lifte 
der Mitglieder ber Habsburgifhen Fa- 
milie ftreihen lafjen. Johann Salvator 
wird fich fortan Johann Drih nennen 
und, wie man hört, Stellung in einem 
Londoner Schiffsbauhofe nehmen. 
— Während eines Begräbnifjfes Fam 

e8 geftern in Ddefja, Rußland, zu Ru: 
beitörungen, und adjt Studenten, welde 
erjt vor Kurzem aus der Verbannung 
beimgefehrt waren, wurden verhaftet. 
— In der Bulverfabrif in au, 

— 

s 

Chicago, Freitag, den 15. November 1389. 

— Die Kaiſerin-Wittwe Friedrich iſt 
von Athen abgereiſt und wird mit ihren 
Töchtern während fünf Wochen in Neapel 
als Gaſt des Königs Humbert verweilen. 

— Das deutſche Kaiſerpaar traf geſtern 
auf ſeiner Heimreiſe von Venedig in 
Innsbruck mit dem Kaiſer von Oeſter— 
reich zuſammen. Nach einer kurzen Be— 
ſprechung der beiden Monarchen ſetzte das 
deutſche Kaiſerpaar ſeine Reiſe fort. 
Kaiſer Franz Joſeph begleitete daſſelbe 
bis nach Roſenheim in Bayern. 

— Kaiſer Wilhelms Reiſewuth ſcheint 
ſich noch immer nicht gelegt zu haben. 
Man hört jetzt, daß er in dieſem Winter 
verſchiedenen deutſchen Fürſtenhöfen ſei— 
nen Beſuch abſtatten wird. U. A. wird 
er im Dezember in Darmſtadt ſich „fei— 
erlichſt“ und mit „ungeheurem Jubel“ 
empfangen laſſen. 

Sooralbericht. 
Des Wirths Roak gefährliche Aben— 

teuer. 

dasſelbe 
beſtand. 

Der an der Ede von Keefe und Port— 
land Avenue eine Gajtwirthichaft betrei= 
bende Herr William Roat hatte heute 
Morgen gleich nach zwölf Uhr ein Aben: 
teuer zu bejtehen, an das er wohl nod) 
lange denten wird. „Herr Noaf hatte 
nämlich zwei junge Burjhen Namens 
Frank Brown und Thomas Brennan vor 
einigen Abenden dabei belaujcht, wie fie 
fih einen Plan zurecht legten, feine Kaſſe 
zu berauben und ihn felber umzubringen, 
und feitdem allnächtlic) auf jie gelauert. 

ALS fie num heute Morgen zur voran- 
gegebenen Zeit erichienen und jich eben 
anſchickten, ſich über die Kaſſe herzu— 
machen, ſprang Herr Roak plötzlich, in 
jeder Hand einen ſchußfertigen Revolver, 
hinter dem Schanktiſch auf, erhielt aber 
zu gleicher Zeit einen derartigen Hieb 
über den Kopf, daß er zu Boden ſtürzte, 
ohne von ſeiner Waffe rechtzeitigen Ge— 
brauch machen zu können. Während er 
nun am Boden lag, hielt ihn Brennan 

Bie er glücklich 

mit dem vorgehaltenen Revolver dort 
feft, während Brown bie, Kaffe Dura kenn machte 
jtöberte. 

Glüdlicherweife indeffen wußte Herr 
Noaf, der fein lettes Stündlein auf alle 
Tälle gefommen mwähnte, feine Stimme 
derartig zu gebrauchen, daß der Polizijt 
Hogan durch fein Gefchrei herbeigelodt 
wurde. Der legtere Fam übrigens erft, 
nachdem Herr Roaf ji bereits joweit 
wieder ermannt hatte, daR er aufjprine 
gen Tonnte und jeine beiden Angreifer 
am Kragen fejtnahn. Die beiden Bur- 
jhen wurden heute Vormittag unter je 
81000 Bürgjhaft an das SKriminal: 
gericht verwiejen. 
— +; — — 

Eine Convention von „Craufs““. 

Die neue nationale Reform: 
partei. 

Die verjhiedenen Reformbolde, welche 
gegenwärtig in der Weber'ſchen Muſik— 
Halle ihre Berfammlung abhalten, be: 
ihlofjen heute, den Titel „Nationale 
Neformpartei* anzunehmen. Cine Con: 
vention von „Granfs“ wäre wohl der 
pafiendjte Ausdrud für die VBerjamm: 
lung, die unter ihren Rednern aucd) den 
befannten Humbugger und Heilihwind- 
ler, „Dr.“ Teed, PVrofefjor der „Chris 
ftian Science“, duldet. Die Damen 
und Herren der Convention jchwagten 
auch heute vielen Blödfinn, doch befanden 
fi auch einige unter ihnen, die vernünf- 
tige Reden hielten. Dieje waren aber 
in dev Minderheit. 

Seiser 

Nnglüdlide Ehen. 

Scheidungsflagen, die heute 
eingereiht wurden. 

Sames B. McCamman war ein 32 
Jahre alter Schulbube, defjen Willens: 
durit ihn fein Weib Tojtete. Mc&am: 
man ift jegt 38 Jahre alt und in jeinem 
Scheidungsantrag erzählte er, daß er 
Leiella 3. Artelle im Jahre 1883 zu 
Charlotte, Mihigan, gebeivathet habe. 
Da er aber zu viele Püden in jeiner Bil: 
dung bemerft habe, habe er diejelbe erit 
vervollitändigen wollen und habe deshalb 
feine Frau zu feiner Mutter gejchidt. 
Sie aber war damit nicht zufrieden und 
verlieh ihn. Er hat von ihr nichts mehr 
gejehen noch gehört. 

Margaret A. Marfelles will von Si: 
mon B. Marfelles gejchieden fein. Gie 
ftellte ihren Gatten al3 brutalen Trun: 
tenbold Bin. 

Frau Selina A. Bloom ftellte heute 
Bormittag beim Richter Tuley den An: 
trag, von ihrem im Jahre 1887 nad 
Dmaha gegangenen Gatten, welcher 
ebendajelbjt eine einträgliche Stellung in 
einem Kurzwaarengejhäft befleiden joll, 
geihieden zu werden. -Frau Bloom ijt 
ift in der Hälfte der hiefigenGerichtshöfe 
eine nur zu, wohlbefannte Perjönlichkeit 
und ift ihre Vorgeſchichte eine derartige, 
daß ihr Gatte, wenn die Scheidung be 
willigt wird, fiherlich nichts an ihr ver- 
lieren. dürfte. 

Der Eronin-Prozeh. 

Das die Bertheidigung beabfidhs 
tigt. 

Frau Hoertelsund Herrnfie: 
manns Zeugniß jollen 

nuglos gemadt 
werden, 

Die Untlage auf der Hut und wenig bejorat. 

Die Advofaten der Anklage, fowie die 
der Vertheidigung im Cronin-Prozeß 
find angejtrengt mit den Vorbereitungen 
für die morgige Wiederaufnahme der Ge- 
richtsverhandlungen beſchäftigt. James 
Clacey, der New Yorker Berichterſtatter 
iſt bereits in der Stadt eingetroffen und 
wird morgen den Zeugenſtand betreten, 
um gegen Sullivan ſeine gravirenden 
Ausſagen zu machen. Auch hat die Po— 
lizei gegen Kunze neues Zeugniß aufge— 
bracht; man weiß, daß derſelbe auch nach 
dem 4. Mai, nachdem er längſt auf den 
entfernteſten Theil der Südſeite überge— 
ſiedelt war, den Geheimpoliziſten Cough— 
lin noch häufig beſuchte. Was den Letz— 
teren übrigens anbetrifft, ſo erwartet man 
jetzt wieder mit größerer Beſtimmtheit, 
daß er ſich doch eventuell zu einem Ge— 
ſtändniß herbeilaſſen würde; ſeine Frau 
ſoll ihm deßwegen beſtändig in den Ohren 
liegen. 

Selbſtverſtändlich wird die Vertheidi— 
gung den Charakter der Frau Hörtel 
ſcharf mitzunehmen ſuchen, zu welchem 
Zwecke ſie den Gaſtwirth Ertel und den 
eigenen Gatten der Frau zu gebrauchen 
beabſichtigen ſoll. Dem Staatsanwalt 
iſt's jedoch deswegen wenig bange; der 
beſſere Theil der Bevölkerung von Evan— 
ſton, heißt es, giebt der Frau eine aus— 
gezeichnete Reputation und iſt der Staat 
auch bereit, zu beweiſen, daß die zwei— 
malige Arretirung der Frau aus reinem 
böſen Willen vorgenommen wurde. Als 
wichtige Zeugin entdeckt beiläufig wurde 
die Frau Hörtel erſt vor ungefähr drei 
Wochen und zwar dadurch, daß eine ihrer 
Nachbarinnen, zu der ſie von ihren 
Beobachtungen am Abend des 4. Mai 
geſprochen, die Polizei auf ſie aufmerk— 

Ju der Offiee des Staats⸗ 
anwalts heißt es weiter, daß die Ver— 
theidigung Kunze, Beggs und D’Sulli: 
van auf den Zeugenjtand zu rufen beab: 
fihtige und außerdem die Wahrheits- 
liebe vieler der Zeugen für den Staat 
auf der Bafis angreifen werde, daß ihr 
Zeugnig nicht genau mit dem vor der 
Coroners⸗Jury ‚oder den Großgeſchwo⸗ 
renen von ihnen abgegebenem überein: 
ftimme. 

dernerhin erwartet man, daß der be= 
kannte Geheimpoliziſt Jakob Loewenſtein 
bezeugen wird, daß John L. Garity 
und „Major“ Sampſon bittere Feinde 
Coughlins und ſeiner ſelbſt ſeien und 
daß ſie ſowohl Couglin bereits aufge— 
lauert hätten, um ihn zu ermorden, als 
auch ihn ſelber einmal dazu gezwungen, 
ſie ſich mit dem geſpannten Revolver 
in der Hand vom Leibe zu Halten. Außer: 
dem behauptet der Staat, daß die Ver: 
theidigung einen an der Haljted Str. 
wohnhaften freund Goughlins ausfindig 
gemacht, welcher beijhmwören will, daR 
Goughlin Dinans berühmten Schimmel 
für feinen und einer feiner „Freundin: 
nen“ Gebraud gemiethet habe, welden 
Eid die bejagte „Freundin“ beitätigen 
wird. Sodann heikt es, will die Ber: 
theidigung Alles daran jegen, zu be: 
weifen, dak O’Sullivan in der Mord: 
naht nicht aus feinem Hofe herausge- 
wejen jei und daß derjelbe in der Nacht 
de3 fünften, nicht des vierten Mai in der 
Niemann’ihen Wirthihaft gemejen jei. 
Ueberhaupt ſolle es Herrn Forreſt und 
Genoſſen an Alibi-Beweiſen links und 
rechts nicht mangeln, obwohl natürlich 
diejenigen Zeugen, welche die Beibrin— 
gung derjelben ermöglichen, von den „Se: 
heimen* des Staates jharf überwacht 
zu werben auserfehen find. Alles in 
Allem ft bis jebt wenigftens nichts da= 
von bekannt, da die Vertheidigung eine 
bejondere Genjation in petto hätte, 
was allerdings nicht beweilt, daß dem 
nicht am Ende doch fo ilt. 

Was die Verbindung des nad) Europo 
gegangenen Late Viewer Jrländers und 
Abzugstanalarbeiterd Jeremiah Mcdo: 
nald mit der Ermordung des Dr.Cronin 
anbetrifit, fo erflärt Gapitän Schüttler, 
daß die Bolizei feine Spur bis nach dem 
Gounty Cork in Srland verfolgte, fie 
dort aber verloren habe, und daß der- 
felbe allerdings ein Bertrauter Bourkes, 
Coughlins und Cooneys geweſen ſei. 
Er, Schüttler, habe zwar die Entdeckung 
gemacht, daß derſelbe vielleicht ſchon vor 
dem vierten Mai die Stadt verlaſſen, 
doch thue das wenig zur Sache, die Poli⸗ 
zei werde ſich nicht wenig über ſeine 
eventuelle Gefangenahme freuen. 

*Der böhmiſche Bäcker Frank Fla⸗ 
vourk wurde heute Morgen durch Rich⸗ 
ter Prindiville dem Kriminalgericht 
überwieſen unter der Anklage, gegen den 
Italiener Joſeph John einen Mordver⸗ 
ſuch gemacht zu haben. Der Böhme 
hatte dem Italiener bereits die Naſe ab⸗ 
chnitten, o daß dieſer für ſein gar 
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Ei fewie. im Der Dffiee, 

Abendpos 
Eine capriciöſe Operetten-Diva. Will ſie nicht als Frau anuerkennen. 

Sie willes aber unter allen 
Umjtänden jein. 

Der Befiker des in der State Stv. ge: 
Vegenen Haufes beflaate fi heute Vor: 
mittag im Polizeigeriht der Armory 
darüber, daß ein auf fern Vetreiben hin 
arretirtes Fräulein Julia Jones im fei: 
nem „beiten Barlor* ihr Quartier auf: 
geichlagen habe und fidy für jeine Rrau 
ausgebe. Ex habe das „Fräulein“ aller: 
dings vor 25 Nahren in Brooklyn ge= 
heirathet, fei aber bereit3 feit zwanzig 
Sahren von demjelben gefchieden, zum 
BDeweije weldjer Behauptung er eine Ab- 
Schrift jeines Scheidungs-Defretes vor: 
legte. 

Die Verflagte behauptete dem gegen: 
über, daf fie die Frau des Knowlton ſei 
und von feiner Scheidung etwas mifle. 
Sie habe vor Kurzem gehört, daß ihr | 
Mann gejtorben fei und fi) fodanıı nad 
Chicago auf den Weg gemadt, um nad) 
feinem Eigenthum zu fehen. Hier habe 
fie allerdings ihren Main Yebend vor: 
gefunden, fi aber gejagt, dak der Plat 
der frau doch eigentlich bei ihrem Mtanne | 
jet und jomit bejchlofjen zu bleiben. Da 
HerrnsinowltonsScheidungs: Dekret dem 
Nichter nicht authentijch beglaubigt zu 
jein fhien und er zu der Einficht Tan, 
da er überhaupt Feine Jurisdiktion über 
den Fall babe, jo wies er denjelben ab. 

Frau Sinomlton, alias Rräulein ones, 
fehrte darauf in das Madinam soufe 
zurüd, wurde aber an die Yuft geiegt 
und wird den Jal jekt vor die höheren 
Gerichte bringen. 

Knowiton übrigens wurde aeitern 
Abend selber ebenfalls verhaftet und zwar 
auf die Anklage Hin, ein Ajlignationsz | 
haus zu halten. Der Kläger in diejem 
Falle war der Schuhmacher Chas. Beder, 
deſſen Frau mit dem Wirthe Eſcher da— 
vongelaufen iſt und geſtern mit demſelben 
in Knowltons Hotel gefunden wurde. 
Dieſer Fall gegen Knowlton wurde unter 
8200 Bürgſchaft auf den 20. ds. Mtis. 
vertagt. 

— — — — 

Spieler und Verſchwenderin. 

Das Friend'ſche Ehepaar auf 
unfreundlichem Fuße. 

Es machte heute im County-Gericht 
einen ſonderbaren Eindruck, als die ſehr 
elegant gekleidete Frau Adelaide Friend 
den Richter bat, ihren Mann zu zwingen, 
ſie und ihre neun Kinder zu unterſtützen. 
Sie wohnt in 308 S. Robey Str. und 
klagt, daß ihr Mann ſeine ganzen Ein— 
kunfte am Spieltiſch verbringe. 

Nathan Friend leugnete nicht, daß er 
ein „Gambler“ ſei, meinte aber, ſeine 
Frau hätte ihn dazu getrieben. Sein 
Haushalt habe ihm früher bis 83000 
jährlich gekoſtet, ſeine Frau habe aber 
immer mehr Geld haben wollen und habe 
ihm das Leben zur Hölle auf Erden ge— 
macht. So ſei er Spieler geworden, 
aber ohne Glück. Der Richter befahl 
dem Gatten, wöchentlich 810 zur Unter— 
ſtützung ſeiner Kinder zu zahlen. Der 
Bruder Friends verſprach ebenfalls, ſich 
der Familie anzunehmen. 

u 

Schneider Fizette abermals. 

Der wackere Herr Fizette aus der 
Wabaſh Ave. erſchien zum größten 
Schrecken Sr. Ehren zum zwei dutzend— 
ſten Male in Begleitung ſeines Anwalts 
vor dem Richter Tuley und verlangte, 
daß derſelbe ſeine eigene Entſcheidung, 
welcher zu Folge das tapfere Schneider- 
lein angewieſen wurde, ſeiner Frau 
85 wöchentliche Alimente zu bezahlen, auf⸗ 
ebe. 
Als Begründung für dieſes Verlangen 

gab der Petent an, daß durch die Noto— 
rität, zu welcher ſein Scheidungsprozeß 
immer mehr und mehr gelangt ſei, ſeine 
geſchäftlichen Einnahmen ſich dermaßen 
verringert hätten, daß es ihm ſehr ſchwer 
falle, dem in Rede ſtehenden richterlichen 
Befehl nachzukommen. Herr Tuley in— 
deſſen, welchem die ganze Fitzette'ſche 
Angelegenheit längſt ein Greuel iſt, wies 
das Unglücksmännchen mit der Bemer: 
fung, daß er mehr zu thun habe, als 
feine eigenen Entjeheidungen umzuftoßen, 
fur; ab. 
—-1-— —— 

Die Sohbahn der Süpdfeite, 

Richter Tuthill erließ heute einen Be- 
fehl, welder die „Chicago und South 
Side Rapid Tranfit Company“ anwetit, 
bis näcdhjten Mittwoch volljtändige Pläne 
und Spezififationen über den Bau ber 
projeftirten Hohbahn auf der Südjeite 
einzureichen. Dieje Pläne und Spezi: 
fifationen werden eine wichtige Rolle in 
dem Gondemnirungsverfahren bilden, 
welches am nädjtfolgenden Montag be: 
ginnen foll, da fi dadurd am leichte: 
ften der den Grundbefigern dur Die 
Bahın entjtehende Schaden feitfeen laſſen 
wird. Die Anwälte erklärten, dem Be: 
fehle Folge leijten zu wollen. 

— ——— — 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „‚Abendpoft‘, 

v2 Want |Z 
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Frl.LilianRuſſelerregtwie— 
derumeine Senſation. 

War Liebesſehnſucht oder Seiſerkeit die 
Urſache ihres plötzli chen Verſchwindens? 

Lilian Ruſſel iſt wieder einmal derch— 
gebrannt—, das war die große Nenig: 
feit, welche geitern Lie vielen Damen und 
Herren, welde am Ihespisfarren in 
unjerer Stadt jhieben, in mehr oder we: 
niger jtarfe Aufregung verjegte. Lieferte 
die Neuigkeit dem geichwäßigen Theater: 
völfchen auch. Plauderjtoff genug, über: 
rajht wird jie Niemanden haben, der die 
Ihöne, aber launenhafte Lilian Fennt. 

Sie it Schon jo oft dDurchgebrannt, dafi 
man auf die Gefahr hin, ungalant er: 
jheinen zu müjfen, behaupten möchte, fie 
ihue eS lediglid der Reklame halber. 
| Die „Abendpojt* hätte deswegen Taum 
von der zsluchht der Operetien- Diva Notiz 

| genommen, bielte fie e$ nicht für ihre 
| Pflicht, die Lejer über alle wichtigen Ta: 
gesneuigfeiten auf den Laufenden zu 
erhalten. Und wichtig jcheint Diefe 
Neuigfeit zu jetn, wenigitens für Die eng: 
liiden Morgenblätter, die ihr ganze 
Spalten widmen. ir wollen aber 

| nicht das böfe Beijpiel unferer englifchen 
i Gollegen nahahmen und in wenigen 
| Worten den Sachverhalt erklären. 
| Die Shöne Lilian, welche im gemwöhn: 
| lichen Leben nicht Rufjel, jondern Yeonard 
| heißt und die Tochter eines biefigen 
Drudereibefiters ilt, hat ich durch ihre 

| Schönheit, ihre hübjde Stimme und 
| ihre „Escapaden“ in der Theatermelt 
einen jolhen Namen gemadt, daß fie 

| jegt Die beſtbezahlte Operettenſängerin 
auf der amerifanifchen Bühne ijt und big 

| geitern thatjächlich ein Salär von 8500 
ı per Woche erhalten hat. Lie gehörte der 
| Hronfonjchen Gejellihaft an, die feit 
vier Moden in MeBiders Theater 
galtirt und der unter Anderen auch 
der deutjche Komiker Mar Lube ange: 
hört. Gejtern Nachmittag nun reijte 
die jchöne Lilian, weldhe der „Star“ 
der Gejelichaft war und in Offenbadhs 
Dperette „Les Brigands* die Tochter 
des Näuberhauptmanns fpielte,. mit 
Kind, Zofe und Gepäd, angeblich ohne 
vorherige Kündigung, nach New Nork 
ab, um, wie böfe Zungen behaupten, 
mit ihrem Yinbeter, der weniger jchön 
als reich it und W. E. Sanford heißt, 
zujammen jein zu fönnen, oder, wie ihr 
Bater behauptet, um dem rauhen, ihrer 
Stimme jehädlihen Klima der Garten: 
jtadt zu entfliehen. Wer nun Recht hat, 
die böfen Jungen oder der Vater, wird 
bald feftgeitellt werden. Wie es aud) 
aber fich verhalten mag, die „Räuber“ 
müfjen vorläufig ohne die üppig gebaute 
und ſchöne Blondine geipielt werden, 
dieje aber hat eine Fojtenfreie Reklame 
erhalten, die ihr und ihren „Managern“ 
mehrere Taujend Dollars werth ift. 

—— 

Die Bahn muß bezahlen. 

Herr Alfred Morf, welcher die Chi⸗ 
cago, Milwaukee & æ St. Paul Bahn— 
geſellſchaft auf 850,000 verklagt hatte, 
weil er an der Fullerton Ave. von einem 
ihrer Züge geworfen worden war, erhielt 
heute, troß der gewaltigen Ans 
ftrengungen, welde der Anwalt 
der Bahn gegen jedes Bezah: 
Ir gemacht hatte, von einem Ge: 
Ihmworenengerihgt die Summe von 
8300 zugeiprohen. Herr Morf hatte 
nebenbei auch behauptet, daß der Eon: 
dufteur des betreffenden Zuges ihn mit 
feiner Laterne an den Kopf jchlug, wel: 
her Umstand feine geijtige Klarheit 
beeinträchtigt habe. 

Weiße Sklavinnen. 

Die „Womens’ Protective Affoctes, 
tion“ betrieb heute Morgen durd ihre 
PBräfidentin, Arau Holt, den Yall der 
Marie Lonije du Chene” gegen mehrere 
Anhaberinnen verrufener Käufer der 
Südfeite vor Richter Prindiville. Die 
Anklage lautet auf Aufnahme einer un: 
verbeiratheten Krauensperjon unter dem 
Alter von 18 Jahren. 

Die Inhaberinnen jener Häufer be: 
haupten, das Mädchen jet über 18 Jahre 
alt. Sie fieht bedeutend jünger aus. 
Um Gewifheit über das Alter des Mäd- 
hen3 zu erhalten, joll der Polizeichef 
von Montreal, der SHeimath defielben, 
erjucht werden, fich darüber zu informt- 
ren. Der Fall wurde auf eine Mode 
verſchoben. 

* Ein ſchadhafter Kamin im Kellerge⸗ 
ſchoß des Poriland Block, 103 — 1090 
Dearborn Str., verurſachte heute früh 
einen Feuerſchaden von 8800. Die 
Feuerwehr war prompt zur Stelle und 
beſchränkte das Feuer auf ſeinen Herd. 
Die betroffenen Räumlichkeiten werden 
von Peabody & Co. als Kohlennieder⸗ 
lage benutzt. 

* Im Kriminalgerichte vor Richter 
Anthony, wurde heute ſeitens der An⸗ 
wälte der Herren Weit und Graham der 
Antrag gejtellt, die vier gegen ihre 
Klienten wegen betrügerifcher Ausgabe 
von „Times“-Aktien erhobenen Anklagen 

derzuihlagen. Der Richter behielt 
ee & 
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Durch unſere Trager frei in's Haus geliefert 
wößentlidh 

Sährkich, im Morens bezahlt, in ben Ber. 

Staaten, poriofre: - ? 

Sährlid) nad) dem Außlande, portoftei.......-- 

“Freitag, den 15. November 1889. 

Den Gipfel der Nnverfhämtheit 

haben die Herren erflommen, welche die 
Weſtſeite mit einer Hochbahn beglücken 

wollen. Dieſelben ſicherten ſich die Un— 
terſchriften der Grundeigenthümer an der 

Weſt Lake Straße unter dem Vorgeben, 

daß ſie das ſogenannte Meigs-Syſtem 
einführen würden, welches nur eine ein— 
zige Schiene erfordert und den an die 
Rahn angrenzenden Häuſern nicht das 
Licht entzieht. Vom Stadtrathe erhiel— 
ten ſie ebenfalls ihren Freibrief unter der 
Bedingung, daß ihre Bahn eine einge— 
leiſige werden müſſe. Trotzdem richteten 
ſie ſich von allem Anfange an auf eine 
ganz gewöhnliche Hochbahn ein, d. h. ſie 
fingen mitten in der Straße eine endloſe 

Stelzenbrücke zu bauen an, über welche 
auf den üblichen zwei Eiſenbahn-Geleiſen 
die Züge Tag und Nacht an den Fenſtern 
der unglüdlichen Anwohner vorüberdon: 
nern jollen. Nachdem jie nun mit den 
„Vorarbeiten“ nahezu fertig find, erfläs 
ren fie dem Mayor, fie hätten ihren ur: 
fprünglichen Plan geändert und eriuchten 
ihn, ohne Zuitimmung des Gtadtrathes 
und der Hausbefiter an der Lafe Straße 
die Srlaubnif zur Anlegung einer dop= 
pelgeleifigen Hochbahn zu ertheilen ! 

Diefes Anfinnen follte entjdieden zut= 
rüdgewiefen werden. New NYork kann 
ein Lied davon fingen, wie eine Stadt 
durch eine Hochbahn auf eiernen Stelzen 
verungiert, weldher Höllenjpeftafel dur) 
die auf den hohlgelegten Schienen ein: 
herrafjelnden Züge verurfacht, wie jehr 
alles angrenzende Cigenthum entwerthet 
wird, und wie unzulänglid) troß alledem 
ieſes ſcheußlichſte aller Verkehrsmittel iſt. 

Als die New Yorker Hochbahnen gebaut 
wurden, hieß es, man wolle zunächſt 
einen Verſuch machen, ob ſie ſich über— 
haupt bezahlen- würden. Bewährten fie 
fich, fo würde man die Stelzengerüfte aus 
der Mitte der Straßen entfernen und die 
Züge auf feten jteinernen Viadukten 
laufen lajjen. Dod obwohl das Erpe- 
riment über die fühnjten Erwartungen 
hinaus gelungen ijt, obwohl fchon mehr 
Hohbahnzüge laufen müffen, ald im 
Snterefie der Sicherheit des Rublitums 
verfehren jollien, obwohl Kay Gould 
und feine Mit-Spisbuben Millionen über 
Millionen als „Dividende“ eingejadt 
haben, machen die graufigen, eijernen 
Hofbrüden New York noch immer zur 
häßlichſten, geräuſchvollſten und unan— 
genehmſten Großſtadt der Erde. Wenn 
das Monopol ſich einmal feſtgeniſtet hat, 
ſo iſt es ebenſo ſchwer zu vertreiben, wie 
der ſtachlige Igel aus der Höhle des 
gutmüthigen Hamſters. 

Chicago iſt ſchon jetzt in mancher 
Hinſicht die großartigſte Stadt Ameri— 
kas und wird es binnen verhältnißmäßig 
kurzer Zeit in jeder Hinſicht ſein. 
Wie ungeheuer der innere Verkehr ſchon 
nach wenigen Jahren ſein wird, läßt ſich 
nach ſeinem gegenwärtigen Umfange 
leicht ermeſſen. Die Kabelbahnen ge— 
nügen längſt nicht mehr, trotzdem ſtets 
drei Wagen auf einmal laufen und die 
nach den Vorſtädten führenden Eiſen— 
bahnen ihnen einen großen Theil der 
Laſt abnehmen. Wenn alſo neue 
Verkehrsmittel geſchaffen werden, ſo 
richte man ſie gleich ſo ein, daß ſie allen 
billigen Anſprüchen genügen können. 
Man baue nicht für fünf oder zehn 
Jahre, ſondern für die abſehbare Zu— 
kunft. Gleichviel ob über oder unter 
der Erde, jedenfalls ſollten die neuen 
Stadtbahnen ſo angelegt werden, daß ſie 
die Hunderttauſende von Menſchen, die 
ſich ihrer bedienen müſſen, auch wirklich 
befördern Fönnen. Dazu gehört wahr: 
icheinlich mehr Geld, als einige gewinne 
lujtige Abenteurer aufzutreiben im 
Stande find, aber das it wahrlich Fein 
Hindernif. Ghicage braucht auch vor 
einem NRiefenunternehmen nicht aus 
Furcht vor den Koſten zurückzuſcheuen. 

Abtrünnige Mormonen beſchwö— 
ren gegenwärtig vor dem Gerichte in 
Utah die haarſträubendſten Dinge. Meh— 
rere Greiſe, Darunter ein ehemaliger 
Mormonenbifchof, jagen ohne jede äufßer: 
liche Nöthigung aus, daf fie dur‘) das 
„Gelübdehaus“ hindurchgegangen wären 
und ſich bei dieſer Gelegenheit feierlich 
hätten verpflichten müſſen, den Geboten 
Brigham Youngs und ſeiner Apoſtel 
unbedingt Gehorſam zu leiſten. Es 
ſei ihnen ausdrücklich eingeſchärft wor— 
den, daß die Kirche der Heiligen vom 
Jüngſten Tage über der Bundesregie— 
rung ſtehe, und daß ſie gegen letztere bis 
auf's Meſſer Krieg führen müßten, wenn 
ſie die Kirche anzugreifen wage. Jeder 
Verrath an den „heiligen“ Satzungen 
ſollte mit Herausreißen der Zunge und 
Abſchneiden des Kopfes beſtraft werden, 
und was dergleichen Greuel mehr ſind. 
Es iſt, wie geſagt, kein äußerer Anlaß zu 
diejen Enthällungen ertennbar, welche 
vielfach an die Ausſagen der bezahlten 
Spitzel unter der Stuart'ſchen „Wieder⸗ 
herſtellungsepoche“ in England erinnern. 
Die abtrünnigen Mormonen werden für 
ihre Geſtändniſſe nicht belohnt und ha— 
ben auch keine Ausſicht, daß durch die— 
ſelben ihre perſönlichen Feinde an den 
Galgen gebracht werden könnten. Dem⸗ 
nad) find ihre Angaben nicht ohne Wei: 
teves unglaubwürdig. Sollten ſie ſich 
beitätigen, fo würde dad nur von Nenem 
zeigen, welder Verirrungen die ihrer 
‚eigenen Meinung nach über allen anderen | 
Völkern ſtehenden 

fähig ſind. Sie haben ſich im neunzehn⸗— 
ten Jahrhundert denſelben Einflüſſen zu— 
gänglich gezeigt, wie die Deutſchen zur 
Zeit der Wiedertäufer, alſo vor 300 
Jahren! 

Ein großartiger Erfolg war auch 
die Feier des deutſch-amerikaniſchen Tages 
in Louisville am vergangenen 
Sonntag. Mehr als fünfzehntauſend 
BPerjonen betheiligten ji an derjelben. 
Trogdem hat ficy die Affociirte Prefie 
wieder einmal veranlakt gefehen, Fein 
Sterbenswörtchen über diefes Greignif 
zu telegrapbiven. Möge auch diefe eier 
eine dauernde Nachwirkung haben, —- 
auch unfere Lonispiller Yandsleute haben 
den deutjchen LUnterricht an den öffent: 
lihen Schulen zurüdzuerobern, den fie 
nicht bei einer Wahl, jondern dicd) die 
Känfe der einen und den Wortbrud) der 
anderen Schulrathsmitglieder verloren 
haben. Hoffen wir, daR fie, wenn es 
gilt, einmüthig auf dem Plan eriheinen 
und feinen Verräthern(Bloom und Con: 
forten, die feiner Zeit au um die Un: 
terjtüßung feitens der deutjchen Blätter 
bettelten) mehr ihre Stimme geben wer: 
den. 

Was den deutichen Tag betrifft, fo fei 
noch bemerkt, daß derfelbe nachträglich 
auch in Pittsburg und Allegheny City, 
gelegentlich der&inweihung devilllegheny: 
Turnhalle, am Dankjagungstage durd) 
einen Umzug u. j. m. gefeiert werden 
wird, und eine ehr ftarfe Betheiligung 
in Ausficht jtcht. 

Griherzog Zohann Salvator ift 
nun wirklich von der Mitgliederlifte des 
öfterreichifchen Kaiferhaufes geſtrichen 
worden und wird unter dem einfachen 
tamen Johann Orth in eine Londoner 

Schiffswerfte eintreten. Nachdem erft 
unlängjt der Kronprinz Rudolf fich das 
Leben genommen hat, erregt diefer Bor: 
gang doppeltes Aufjehen. Er wird einer 
gewiffen Sorte von Gittenpredigern 
Stoff zur Aufpußung des etwas faden- 
Icheinigen Saßes liefern, daß in den Hüt- 
ten das Glüd lieber wohnt, als in den 
Baläjten. Es fireben aber immer noch 
mehr Hüttenbewohner nad PBaläjten, als 
PBalajtbewohner nah Hütten, und wo 
bliebe der Eulturfortjchritt, wenn es um: 
gefehrt wäre? 

Lofalberiht. 
Ererars hodherzige Stiftungen. 

UndertHalb Millionen Doll: 
lars für eine dffentlide 
Bibliothek ausgejekt. 

Wie wir bereits gejtern in Furzen Zü: 
gen berichteten, hat der verjtorbene John 
(Srevar durch fein Tejtament die Stadt 
Chicago um $2,500,000 reicher gemacht. 
Da uns die Nachricht gejtern erjt Furz 
vor Schluß des Blattes zuging, fonnten 
wir nur auf einzelne wichtige Stiftungen 
eingehen, wir wollen deshalb heute noch 
einen Nachtrag über die bochherzigen 
Schenkungen liefern. Herr Ererar ge: 
hörte der Jirma Greraf, Adams & GCo., 
Lieferanten von Kiienbahnmaterialien, 
an. Gr war legten Sommer in Atlantic 
Gity Frank geworden und von feinen 
sgreunden nach Chicago gebradjt worden, 
wo er im Haufe von Norman Williams 
ftarb. Sein Gefammtvermögen betrug 
33,550,000, wovon nur 850,000 in 
Grundeigenibum angelegt waren. Cine 
der bedeutenditen Stiftungen des Herrn 
Grerars ijt die von $1,500,000 zur iu: 
richtung einer öffentlichen Bibliothek auf 
der Südſeite. 

Das Vermächtniß Crerars iſt für die 
Stadt von der größten Wichtigkeit, ſeit 
Walter L. Newberrys Tode iſt es das 
bedeutendſte. Nachdem er die Verwand— 
ten und perſönlichen Freunde mit zu— 
ſammen einer Million Dollars bedacht, 
und alle anderen Stiftungen von 
welchen wir die wichtigſten ſchon ge— 
ſtern erwähnt haben, aufgeführt hatte, 
ſpricht er ſich im letzten Theile des 
Teſtaments über die zu gründende Bi— 
bliothek ausführlich aus. Dieſelbe ſoll 
den Namen „John Crerar Library“ füh— 
ren und, wenn möglich auf der Südſeite 
gelegen ſein. Die Teſtamentsvollſtrecker 
ſollen die Inkorporation derſelben unter 
den Geſetzen von Illinois bewirken und 
Norman Williams ſoll der erſte Präſi— 
dent derſelben ſein; als das erſte Direk— 
toren⸗Collegium beſtimmt er die Herren: 
Marſhall Field, E. W. Blatchford, T. 
B. Blackſtone, Robert T. Lineoln, Hy. 
W. Biſhop, Edward G. Maſon, Albert 
Keep, Edſon Keith, Simon MePherſon, 
John M. Clark und George A. Armour. 
Das Gebäude ſoll geſchmackvoll und 
feuerfeſt ſein, ein genügender Fond ſoll 
zurückbehalten werden, üm die Bibliothek 
für alle Zeiten zu unterhalten. Er 
wünfcht ferner, daß alle Bücher und Zeit: 
Ihriften jorgjam ausgewählt werden und 
daß ganz bejonders alle unmoraliichen 
Schriften daraus verbannt bleiben, ſpe— 
ziel Sollen die franzöfifchen Novellen und 
Werke diejes Schlages keinen Plat darın 
finden. Qroßdem Herr Grerar die Stadt 
jo reichlid) bedacht hat, hat er doch auch 
Niemand von feinen Verwandten oder 
Freunden übergangen. Berbeirathet ijt 
Grerar nicht geweien und zu Teftaments- 
volljtvedern hat er feine beiden beiten 
Freunde, Norman Williams und Col. 
Huntington W. Jaljon ernannt. 

* Ginbredher machten in der Wohnung 
der Frau Mary Wallers 46 W. 19. 
Str. geitern Abend eine Beute von 
Schmudjahen im Werthe von $200. 
Aus dem Haufe von S. A. Wyatt, 250 
WB. 20, Str. entnahmen Diebe einen 
wertvollen Anzug. 

* Dem 62jährigen böhmijchen Schnei: 
ber ojeph Bizes, 442 ©. Iefferfon 
‚Straße, gelang fein beabfihtigter Selbft- 
‚mord durh Ericiegen nicht. Mit —* 
tuge im rechten * 
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Die Strauße blieben aus. 

Neues aus der Fettvieh-und 
Geflügel-Ausſtellung. 

Die Leiter der Vieh- und Geflügel⸗ 
ausſtellung befinden ſich trotz des rieſigen 
pekuniären Erfolges in einer gewiſſen 
Verlegenheit. Als einen beſonderen An: 
ziehungspunkt der „Show“ hatten ſie 
nämlich das Auftreten einer Heerde von 
afrikaniſchen Straußen laut auspoſaunt. 
Die Strauße waren auch angekündigt 
und angemeldet, bis jetzt haben ſie aber 
nichts weiter von ſich hören laſſen und 

die Leiter der Ausſtellung beginnen 
daran zu zweifeln, ob ſie überhaupt noch 
kommen werden. 

Geſtern Abend war beſonders intereſ— 
ſant das Auftreten der „Cowboys“, 
welche, 8 bis 10 an der Zahl, eine wirk— 
lich realiſtiſche Darſtellung des Lebens 
auf den weiten Ebenen des fernen 
Weſtens gaben. Ein Halbindianer, 
Namens Oliver Trovoſt, ein intelligent 
ausſchauender Burſche, ſiegte zu Fuß in 
einem kurzen Wettlauf mit einem 
Pferde, ferner wurde die Verfolgung 
und Gefangennahme eines Pferdediebes 
und deſſen Hinrichtung lebenswahr zur 
Darſtellung gebracht. Als intereſſante— 
ſter Punkt verdient aber die Zähmung 
eines widerſpenſtigen Muſtangs hervor— 
gehoben zu werden. 

Der Beſuch war geſtern wieder, ſo— 
wohl Vormittags als auch Nachmittags, 
ein ſehr ſtarker. 

Anklagen gegen das County⸗ 
Hoſpital. 

Am 12. Nov. wurde ein Mann Na— 
mens Reynolds nach dem County-Hoſpi— 
tal geſandt. Die Hoſpitalverwaltung 
jedoch verweigerte ſeine Aufnahme und 
ſchickte ihn in einem Ambulancewagen 
nach dem Armenhauſe. Er ſtarb noch 
während des Transportes. Man ſpricht 
darüber, daß die Hoſpital-Beamten kein 
Recht gehabt haben, dem Kranken die 
Aufnahme zu verweigern. Die Ange— 
ſtellten im Hoſpital konnten oder wollten 
über die Sache nicht ſprechen. Coroner 
Herz iſt von der Angelegenheit benach— 
richtigt, hat aber noch keine Nachforſchun— 
gen angeſtellt. Es iſt Thatſache, daß 
allwöchentlich mehrere Dutzend Kranke 
im County⸗Hoſpital. abgewieſen werden, 
trotzdem ſie zur Aufnahme berechtigt 
ſind und zwar aus Sparſamkeitsrückſich— 
ten, damit in dem offiziellen Berichte ein 
guter finanzieller Stand des Inſtituts 
nachgewiejen werden Fanı. 
— — 

Kein Raturgas, foundern Wind. 

Die Bewohner von Drland Barf, die 
ji) jeit längerer Zeit mit der Hoffnung 
getragen, daß auf dem MWeichbilde ihres 
Dorfes bei einigermaßen verftändigem 
Nahbohren Naturgas im Ueberfluß ge: 
funden werden könne, find gejtern auf’s 
Traurigfte aus ihren Träumen gerifjen 
worden. Die biefige „Iribune“ war 
Ihlecht genug, das Dffenbarwerden der 
bedauerlihen Sachlage auch noch zum 
Gegenftande eines langen humoriftifchen 
Artikels zu machen, indem fie unter Eins 
flehtung mehr oder minder fchlechter 
Wite fchildert, wie die Herren Andreas 
Klein, Adam Berat und Jakob Plaub: 
mann die angebliche Gasquelle des Far: 
mersftaud, von welcher auch die, Staat3- 
Zeitung wunderbare Dinge berichtet, 
durch Einfeßung einer Röhre probirten 
und in derielben ftatt des vielgerühmten 
Naturgajes Wind fanden. Wir fprechen 
den biederen Orlandern, bejonders dem 
Herrn Farmer Rauch unjer herzliches 
Beileid aus. 

— — — — 

Dr. Marſch freigeſprochen. 

Dr. Frank Marſch aus Lake View 
wurde geſtern in Richter Anthonys Ge— 
richt in Betreff der angeblichen Ermor— 
dung von Frida Louiſe Bretzler, einem 
12jährigen Mädchen von 5050 Robey 
Str., verhört und freigeſprochen. Dr. 
Marſch, deſſen Familie jetzt in Lake View 
lebt, wohnte früher in Lake. Der Vater 
des kleinen Mädchens hielt zeine Wirth— 
ſchaft, über welcher die Familie deſſelben 
wohnte. Am 2. September trank Dr. 
Marſch in der Wirthſchaft des Herrn 
Bregler, zufammen mit diefem, deffen 
frau und Tochter, und einem Freunde 
einige Gläfer Bier. Bald darauf wurde 
die ganze Familie ranf. Herr und Frau 
Rregler wurden wieder gefund, das Eleine 
Mäpdchen ftarb aber anı nädjiten Tage, 
und zwar nad) dem Zeugni der Doktoren 
Sullivan und Bell an Morphiumvergif: 
tung. Bei dem nqueit bezeugte der 
Eleine Sohn des Herrn Breßler, er habe 
gejehen, wie Dr. Marjd) -ein weißes 
Pulver in das Bier gethan habe. Darauf: 
bin wurde Dr. Mari verhaftet. Die 
RoftmortemsUnterfuhung der Peiche des 
Kindes ergab feine Spuren von Gift in 
den Körperorganen. Da außerdem feine 
Motive für einen Mord vorlagen, hielt 
die Jury nah einer halbitündigen Be: 
vathung dafür, daß gar fein Mord vor: 
liege und fprad) den Doktor frei. 
— 1 — 

Wunderbares Entlommen. 

Herr John Hoffmann von 4029 Dear: 
born Str. ift geitern Nahmittag um 
halb drei Uhr nebit Frau und Kind nur 
hit genauer Noth einem jchreklichen 
Tode entgangen. Herr Hoffmann hatte 
foeben ein Kabelbahngeleife der Südjfeite 
mit feinem Wagen glüdlic) paflirt, als 
eine von füdmwärts heranfommende Gar 
denjelben erfaßte, die drei vorgenannten 
Anfajjen deffelben auf die&rde jchleuderte, 
das Gefährt zertrümmerte u. den vor das- 
felbe gefpaitnten Gaul dermaßen verlegte, 
daß er bald darauf feinen Le 
benjo merkwürbiger als 9 

n 
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iden erlag. 

alle Unftracts bei Otto Pel te Rp. 36 Weihington 

- Kurz und Neu. 

* In Betreff des Blatternfalles im 
Haufe des Herin Hoffmann in Rogers 
Park, über den wir geftern berichteten, 
haben wir binzuzufügen, daß das ge: 
nannte Town außerhalb der Jurisdittion 
des Chicagoer Gejundheitsamtes jteht, 
und daf die nöthigen VBorfihtsmaßvegeln 
von der Polizei von Rogers Park ge: 
troffen wurden. 

ig Durd) einen Sturz aus dem Fradt: 
aufzuge der Möbelfirma Gmmerich, 
Strauß & Co., 257—259 State Str., 
Fam der 18jährige Auguft Honek (und 
nit Hanke, wie zuerft angegeben 
wurde,) zu feinem Tode. Honef wohnte 
im Haufe 1260 N. Halfted Str. bei 
feiner Schweiter. 

‚ * Die Leiche eines männlichen Säug: 
lings wurde geftern Nachmittag auf 
einem leeren Bauplat an Baulina nahe 
Van Buren Str. gefunden und nach der 
Morgue 186 Milmaufee Ave. gebracht. 
Die Fleine Leiche hatie anfcheinend jchon 
mehrere Tage da gelegen. 

* Herr Verfes hat bereits für den 
Bau eines Tunnels unter den Fluß, ge: 
rade nördlich von Yan Buren Str., An- 
gebote ausgejhrieben. Der Tunnel fol 
an der weitlichen Seite der Franklin Str. 
beginnen und an der öftlichen Seite der 
Clinton Str. auslaufen, 

* John Hays, der vom Richter wegen 
thätlichen Angriffs zu 6 Jahren Zucht: 
haus verurtheilt worden war, wurde ge- 
ftern nah Noliet abgeführt. Später 
ftelfte es jih heraus, dak Hays vor 2 
Monaten aus der Jrrenanftalt zu ef: 
ferfon entwihen war. Gr wird jeßt 
wahrjcheinlich wieder dahin zurücdge: 
bracht werden. 

* Der Matrofe John Ramiefon, 
Ihlief geitern in der Wirthſchaft von 
Barry Me&aughs, 27 W. Nandolph 
Straße, in angetrunfenem Zuftande auf 
einem Stuhle ein, um nicht wieder auf: 
zumachen. 

= Charles &. Miner, 262 W. Lafe 
Straße wohnhaft, hatte fich feine Be: 
Ihäftigungslofigfeit jo zu Herzen genom= 
men, da er jich Die Adern des linken 
Armes und des Haljes aufſchnitt. Er 
wurde noch lebend nah dem County— 
Hofpital gefchafft. Er hatte fhon vor: 
her zwei Selbjtmordverfuhe unternont: 
men. 

* Geftern Abend um 11 Uhr ift an 
der Kreuzung der Webjter Ave. und der 
Milmaufee & St. Baul-Bahn ein un- 
befannter, etwa 45 fahre alter Mann 
überfahren und bis zur Unfenntlichfeit 
verjtümmelt worden. Die Leiche befin- 
det jih in der Klaner’ichen Morgue, 
143 Monroe Str. 

* Scharlachfieber wurde gemeldet aus 
No. 100 ugenia Str.; Diphtheritis 
aus No. 616 .W. 10. Str., No. 132 
Mohawf Str. und No. 18 Town Court. 
Windpoden ans No. 82 Duffold Str. 

* Volizeichef Hubbard Hat angeordnet, 
daß fortan alle in den Polizeigerichten 
mit einer Gelditrafe belegten Gefange: 
nen, welche nicht im Stande find, die 
felbe baar zu. bezahlen, jie nicht 
mehr, wie dies bisher vielfach geichehen, 
auf den betreffenden Polizeijtationen ab: 
arbeiten, jondern jofort nad) der Bride: 
well gejchidt werden follen. 

* 55 wird jebt von berufener Seite 
gemeldet, daß die neue Thomas-Schule 
an der Se von Belden Ave. und High 
Str. und die Goodrich-Schule, Ecke 
Brown und Taylor Str. am 1. Januar 
zum Beziehen fertig geſtellt ſein werden. 
Die Mulligan-Schule wird vermuthlich 
bis zum 1. März fertig ſein. Alle drei 
werden nothwendig gebraucht. 

* Thomas Meiſter von 31 Erie Str., 
ein Arbeiter am Maſchinenhauſe der 
Weſt Chicago Straßenbahn, an Madiſon 
und Rockwell Str., wurde geſtern in 
einer Lehmgrube verſchüttet; es gelang, 
ihn nach einer Stunde noch lebend her— 
vorzuziehen. Es wird wieder geſund 
werden. 

* Philip Foley, ein Bruder des Po— 
liziſten Foley, wurde zwiſchen Pullman 
und Kenſington auf den Geleiſen der 
Illinois Central-Bahn mit ſchweren 
Verletzungen am Kopfe aufgefunden. 
Er wurde bewußtlos nach dem Mercy— 
Hoſpital gebracht. 

* In dem Gebäude des Herrn Young, 
an der Ecke von Ellis Ave. und 54. Str. 
brach geſtern gleich am erſten Tage, als 
es bezogen war, Feuer aus, welches das 
ganze Haus mit Inhalt in Aſche ver— 
wandelte. Ob das ca. 84000 werthe 
Gebäude und der Inhalt verſichert war, 
weiß man noch nicht. Herr Young 
konnte geſtern nicht aufgefunden werden. 

—+- ⸗ e— 

Das deutſche Altenheim. 

In Niehoffs Banklokal fand geſtern 
Nachmittag die jährliche Verſammlung 
der Altenheim Exekutiv-Behörde, unter 
Vorſitz des Herrn A. C. Heſing ſtatt. 
Anweſend waren zehn Damen und eben— 
ſoviel Herren. 

Die Jahresberichte des Präſidenten, 
Schatzmeiſters, Finanzſekretärs, des Vor— 
ſitzenden vom Aufnahmekomite und des 
Ausſchuſſes für innere Angelegenheiten 
kamen zur Verleſung und wurden dann 
an den Frauenverein verwieſen. Die 
Berichte werden im Druck erſcheinen. 

Nachdem auf Antrag Richter Eher: 
hardts Herrn A. C. Heſſing der Dank 
der Erefutivbehötde für feine Bemühun- 
gen auögejprodyen war, wurde auf Mons 
tag Abend 5 Uhr eine Grtrafigung anges 
feßt, in der ein Aufnahmefall erledigt | 
werben foll. 

Abſtraets. 
md: ei 
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Bon feiner Mutter derlafien. 

Polizift Bohm findet einen 
Säugling. 

Der Voliziſt Bohm fand geitern 
Abend ungefähr um 74 Uhr auf dem 
Bürgerfteige an der Ede der 21. Str. 
und der Prärie Ave. in einem Korbe ein 

63 war ein Glüd für das Eleine, runde 
und rojige Ding, daß der Beamte um 
dieje Zeit gevade hier vorbeiging. Hun— 
derte von Arbeitern waren fchon- acht!os 
an dem Korbe mit den lebenden Inhalt 
vorbeigegangen, al3 ein hungriger Hund 
denjelden zu bejchnuppern begann. Die 
Berührung mit der Falten feuchten Naie 
des Köters entlodte dem unjchuldigen 
Wurm im Korbe ein leifes Wimmern, 
welches das Dhr des gerade vorbeilom: 
menden Beamten erreihte. Der Patrol: 
wagen brachte das Heine Wejen zunäcdit 
nad) der Cottage Grove Ave.-Station, | 

== feines Mädchen ausgefebt. 

| dann nad) der Armory, wo die Matrone 
Heelan jich deflelden annahm und ihm | 
den Namen Nellie Thornton gab. Der 
Findling wurde getauft und nach dem | 
St. Vincents Aſyle, 
Str. und La Salle Ave., gebracht. 
eg — 

Ecke Superior 

— Worth, der Schneider der 
Kaiſerin Eugenie und Modeksönig unter 
dem Kaiſerreiche, gibt ſeine Memoiren 
heraus. Der Weihrauch der Tagespreſſe 
fehlt ihm, da ſeine „Ateliers“ ſchon längſt 
nicht mehr die erſten und tonangebenden 
von Paris ſind; ſo muß er ſich wohl 
ſelbſt ein wenig beräuchern. Cr thut 
dies mit einer amüſanten Unverfroren— 
heit; der „große Künſtler“ kam in Eng— 
land zur Welt, wie er jagt, „um’s Jahr 
1825* — natürlid mad: ev fic zehn 
Jahre jünger als er it. Cine „innere 
Stimme“ berief ihn zur Damenconfers 
tion. Ertrat in ein londoner Geihärt 
ein und wurde dort mit der Zeit eing 
„Autorität“. Sein „Genie“ eutfaltete 
fih jedoch erft, al3 er im Xahre 1846 
nad Paris fam. m Jahre 1858 grün: 
bete er bier in Compagnie mit einen 
Schweden (die pariier Moden find im- 
mer von Ausländern gemacht worden) 
jein eigenes Gelhäft. Die Grüfür 
Bourtales, eine Deutiche, die damals der 
Ton angad, jtellte ihn Gugenien vor, 
Fortan war Worth nicht nur der 
Lieferant, jondern auch der „JInſpi— 
rator“ der fhönen Kaiferin. Er erzähit 

| mit Wohlgefallen, wie feine Hauptſchoͤ— 
| Pfungen entjtanden: 

Ein früherer Stadtvater angefalz | 
len und ſchwer verletzt. 

Das frühere Stadtrathsmitglied Char— 
les Hillock liegt als das Opfer eines 
brutalen Angriffs in ſeiner Wohnung, 
No. 2602 Main Straße, mit ſchweren 
Verletzungen am Kopfe und im Geſichte 
darnieder. Hillock verließ am Dien— 
ſtag gerade um die Zeit der Dämmerung 
ſeine Hobelmühle an Archer Avenue und 
bemerkte einen Mann auf der anderen 
Seite der Straße einherſchleichen, ohne 
demſelben beſondere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. An der Ecke von Main Straße 
und Archer Avenue ſprang der Unbe— 
kannte auf Herrn Hillock zu und ſchlug 
dieſen mit einem ſchweren Stocke nieder. 
Raub war nicht das Motiv des Angriffs, 
denn Herr Hillock vermißte keinen Cent. 
Der Er:Alderman it über die Urfache 
des Anfalles nit im Klaren, au iſt 
ihm der Angreifer unbefannt, doch glaubt 
er ihn im alle eines Wiederjchens iden: 
tifiziven zu Fönnen. 

Ertel contra Soertel. 

Der Wirth John Ertel von Ede Ah: 
land und NAddijon Ave., Late View, 
jtelt die Wahrheit der von der rau 
Hoertel gelegentlih ihrer Zeugnikab- 
legung im Gronin-PBrozeffe gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen, nach welchen 
er unter Anderem deren Mann binnen 
vier Tagen über $400 abgenommen 
haben joll, durchaus in Adrede und jagt, 
daß Hoertel in den ganzen vier Jahren, 
feit welchen er fein Yokal bejucht, ficher: 
lich nicht mehr al3 $35 in demfeiben ans: 
gegeben habe. Auch EFönne er Zeugen 
dafür beibringen, daß er, niemals den 
Hoertel irgendwie dahin beeinflußt habe, 
fi) länger bei ihm aufzuhalten, als den= 
felben beliebte, wogegen er höchit bereit: 
willigjt zugefteht, daß er die Frau dej- 
felben allerdings einmal, als fie dajeldit 
Standal gemadt, aus jeinem Lofal ge: 
wiejen habe; im Uebrigen ei feine Wirth: 
Ihaft eine nad) jeder Seite hin rejpet: 
table. Als Frau Hoertel jeinerzeit die 
Arretivung und Beitrafung des Wirthes 
durchjeßte, hatte fie fich zu diefem Bchuf 
die Dienjte der „Citizens League“ zu 
fihern gewußt. 

— —— — — 

Man abonnire auf die „Abendpoſt“, 92 
Fünfte Avenue. 6 Cents pro Woche. 

— — — 

Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerts ausgeſtellt: 

Reinhold Sawnſch, Johanna Guſt. 
Joſeph Kraft, Lena Wſelding. 
Auguſt Kand, Babette Heß. 
Fred Nebel, Mary Sharringhauſen. 
John Pfeifer, Pauline Eichhorſt. 
Lew A. Smith, Minnie Pohl. 
William Lehmann, Liſetta Helmkamp. 
Theodore Baron, Franciska Stolarski. 
Ignatz Szobel, Hanne Spitz. x 
Arnold Schwerdtmann, Frau Sjried. Müller. 
Beter Hamler, Roia Lizarfe. ’ 
Garl Stromer, Mathilda Gorlik. 
Heinrich Niclas, Marta Theobald. 
William B. Kerlin, Aulia Oscar. 
William Bogge, Amelia Krueger. 
Charles Aujtt, Annie O'Brien. | 
Gharles Anforge, Hanna Soldjtein. 
Sohanı Kohler, Chriitine Scherer. 
Reinhold Schneider, Tillie ©. Sigwalt. 
Sohn Gutberlei, Annie Hoenig. 
Andrew ©. Siljo, Mollie Heinede. 

Todesfälle. 
m Nacftehenden veröffentlichen wir die Lifte dev 

Deutichen, iiber deren Tod dem Gefumdheit3amte zwis 
jdben gejtern und heute Mittag Nahrict zuging: 

Jakob Althamer, 40 Willow Str., 52 Yahre 4 M. 
Sohn Nieg, 2901 Wentwortl Ave., 45 Jahre. 
Atharina Heldt, IW Ganalport Ane., 65 jahre. 
Sillie Fifcher, 145 Welt Dadifon Str., 4M. 7 2. 
Milhelu Dragner, 294 Anguita Str., 2%. 
Andreas Dankjahr, 595 W. Chicago Ave. 
Eliie Wohlfchrt, 556 Elnboruren-Ave., 5 M. 12 T. 
Emma Sellan, 3009 Wentmorth Avde., 38 Jahre. 
Enme WWoeth, 925 Leapitt Str., 2 Jahre 6 M. 
Wilhelmine Batenhit, 42 Jahre 5 M. 
ohn Goepiert, 470 W. Erie Str., 50 Jahre 5 M. 
ohanın Grejler, 312 W. 12. Str., 62 Jahre. 

Poilippina Roi, 1728 Dearborn Str., 40 3. 10 M. 
Nikolaus Bodelmanı, 781 Girard Str., 205. OU. 
Anquft Deden, 1JchraM. 
Gertrude Zahmann, 365 Darihfield Etr,, 68 Zahre. 

Seele 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
eſtellt: E. L. Thornton und C. S. Loeſch 

für zwei 2jtödige Wohnhäufer, No. 251—253 
WRoodiide Ave., veranichlagt auf 85000; ©. 
Heierd, Anbau, No. 619 Roscoe Str., 31200 ; 
F. Ramropsfy, für eine Gottage, No. 1082 
N. Robey Str., 81300; €. jyader, Zjtödiges 
Wohnhaus, No. 799 Dudley Str., 82000; 
E. O. Tomne, 2jtödiges Wohnhaus, No. 21 
Franf Str., 84500; N. K. Fairbank & Co., 
‚Ittödiger Schuppen, an Wentworth Ave. und 
19. Str., 83000; John 3. Ihamm, Zjtödiges 
Wohnhaus, No. 82 Haltings Str., 830; 
Geo. Heppe, Anbau, No. 394 La Salle Sir., 
‚852000; Walter Thiele, Zitödiges Wohnhaus, 
No. 525 Windefter Ave., 83000; 9. I. Arm- 
jtrong, su es Wohnhaus, No; 762 WM. 
Adams Str. ; Burgie, 3jtöd. Wohn: 
us, No. 8637-680 

ffün, 
w i ? * * run ne a 

Stand Boulevard, 

prur ntſtand Das mit dem 
Kleid gleichfarbige Jaquet, die „Robe 
VPrinzeſſe“ und ſchließlich auch die Kri— 

— — — — — — — — — — ——— — 
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eg ‚ Anbau, No. 750 ®. 
ent 3.3 One, Bid, Wohn: 3 

noline, die in den Monaten, bevor Prinz 
Lulu auf Erden erwartet wurde, auf den 
ganz beſonderen Wunſch der coketten 
Kaiſerin in Mode kam. Worth erwähnt 
beiläufig, daß er zur Zeit der Reifröcke 
ſich nicht anheiſchig machte, aus 60 Me— 
ter Seide ein Kleid zu ſchneiden, ja, daß 
er einmal 100 Meter violetter Seide zu 
einer Robe brauchte, die mit ihren nuan— 
cirten Rüſchen wie ein rieſiges Veilchen— 
bouquet ausſah. Die Erfatjerin bejucht 
no jest, jo oft jie nah Paris fomımt, 
ihren früheren Bertrauten, der uns vers 
fihert, dag die „erquifiten Linien ihrey 
Geſtalt heute noch) evenjo iN’S Auge fals 
len, wie ehebent.“ 
— „Rein Menih mu müf: 

fen!“ Unter diejer Ueberichrift berichtet 
die „DB. M. 3." aus Breslau: Bov 
dem biefigen Aıntögeriht Hat jih vor 
einigen Tagen ein beiterer Ermiljions: 
proceß abgeipielt. Der Bellagte, ein 
Geihäftsinenn, bejtrite, dag ihm richtig 
gekündigt worden. „Es war ein Herr 
bei mir“, erklärte er, „der jich als Wirth 
bes Haufes vorjtellte und ji} den Namen 
meines Wirthes beilegte. Ah glaube 
auh, dak der Wirth cS war, aber wer 
bürgt mir denn dafür, daß er’3 wirklich 
gewejen ijt?!. Der Daun Tann ja einen 
Hoppelgänger haben. Es gibt ſolche 
täuſchende Aehnlichkeiten.“ Der Richs 
ter fiel hier ein: „Serr, fonımen Sie 
und nicht mit folden Einmänden. Was 
kann denn der Wirth mehr thun, als 
perfönlich bei Ihnen ericheinen? Soll er 
ih auch no Zeugen mitbringen und 
wieviel? Menn Sie feine anderen Eins 
wände .hoben....“ Der Bellagte fuhr 
darauf fort: „OD, ich habe nod) andere 
Einwände. Mir ift überhaupt nicht ges 
fündigt worden. Der Birth bat zu mir 
gejagt: „IH muß nen Fündigen.* 
Sa, was toll denn das heigen? Jh muß! 
Kein Menjh muß müfjen. Ach habe den 
Wirth nicht gezwungen. Ich muß Ih— 
nen fündigen. Wen das etwas bedeius 
ten fol, jo bebeuiet e8 Doch, daß die 
Kündigung kommen wird. Gie ijt aber 
nicht gefommen. Jh muß Jhnen füns 
digen. Das ijt doch an fich nod feine 
Kündigung. Sa, wenn er gejagt hätte: 
„Ich kündige Ihnen.“ Das wäre etwas 
Anderes. Aber, „ih muß onen füns 
digen,“ das ijt gar nichts, wenn feine 
Kündigung darauf folgt.“ Selbitvers 
ftändlich fand dieje jharfjinnige Deutung 
feine Billigung. Der Gejhäftsinann 
wurde dem Slageantrage gemäß ohne 
Weiteres verurtbeilt. 
— Wahrhaft gefährlide 

Dimenfionen fann unter Umsitänden ein 
echt ınostopitijcher Theater = Enthufiass 
mu3 annehmen. Neuerdings bedroht er 
die Theater, wie e8 jcheint, mit ber 
Demolirung. In der moSfauer italies 
nifchen Oper fand Diefer Tage zum Bene: 
fiz der dort jehr gefeierten Primadonna 
Fräulein Arnoldjon — einer in Berlin 
wohlbefannten Schülerin der Artot — 
eine Aufführung verjchiedener Opern: 
feenen und XUcte jtatt. Die „Diostauer 
Deutjhe Ztg.“ berichtet u. U.: „Nah 
der großen Scene der „Dinorah“ brad 
bie Begeiiterung in hellen (slammen aus. 
AB Fräulein Arnoldjon, nachdem jie 
gegen zwanzig Mal vor dein Vorhang er= 
Ihienen war, die in Berfallsausbrüchen 
unermüdliche Sugend dadurdh erfreuen 
wollte, daß fie einige Flumen unter jie 
warf, war der Andrang an der Orcheiter: 
barrisre fo jtarf, daß dieje nicht wider> 
jteheu fonızte und laut Frachend zerbrad, 
eine Scene, wie fie dem Falten Norden 
faum zugetraut merben follte. Die 
Abonnenten der Dper hatten eine Subs 
jeription veranjtaltet, für deren Betrag 
fie der Benefiziantin einen Brillantftern 
im Werthe von -10,000 fyranıcs alö Zei: 
chen der Verehrung überreichen Eonnten.“ 
Und das Alles wegen eines jchönen Trils 
lers! Wunderlihe Zeiten, wunderlihe 
„Enthuſiaſten“. 
— Unteroffizier (zum Refrus 

ten, dejien Haupthaar nit die vors 
Ihrift3mägige Kürze hat): „Wenn Sie 
fih nicht noch heute Ihre langen Stop: 
pein von Jhreim dDämlichen Däß herun— 
terhobeln lajjen, wird fie Shnen morgen 
der Barbier herunierrajiren, dat ‘hrd 
dsriederife nachher den diden Globug 
for'n blaufen Gtrumpftopper halter 
foll!* | 

— Höflid. Kicker: — 
haben Sie dem Kläger eine Obrfeige ges 
geben?“ —Angeklagter: „Aus reiner Zu⸗ 
vorkommenheit — er hat mir ſelbſt eine 
angetragen!“ 

— Shwervon Begriff. Ber 
liner: Sie glauben garnicht, wie bei und 
die Bevölkerung im Wachen begriffen 
it. — Provinziale; So? Bei uns wads 
jen nur bie Kinder, 

— Kein Biderfprud. \6ie 
fieben wohl germ Kegel? — DO ja, aber 

En Fe er ER 4 Ser en u — 
* * RE — re a na 



Aus 

Todt in — Bette ng 

Gin junger Mann Namens Hermann 
Bloom, 377 ©. Paulina Str. wohn: 
haft, wurde heute Morgen todt in feinem 
Rerte gefunden. Ein jtarker Gasgeruch 
medte ein Mitglied der Familie aus dem 
Schlafe; nur mit Mühe Tonnte diefes 
bis zum Yenfter gelangen. Die frijche 
ort belebte ihn wieder und er wedte die 
übrigen Mitglieder aus dem Gchlafe. 
Mehrere non diejen litten fon jchwer 
unter der Wirkung des Gafes. Kine 
Rahiuche ergab, dak der Gerud aus 
hem Zimmer Blooms fam. Man glaubt, 
Rfcom habe mit Abfiht den Gashahn 
ntien gelaffen, um fi das Leben zu 
nehmen; er war in der letten Zeit fehr 
veritimmt gemejen. 

Die Coroner:Jury hat ben Fall als 
Selbſtmord erklärt. 

— —— — 

In Riverſide iſt ein Unbekannter von 
einem Zuge der Chicogo Burlington & 
Quincy-Bahn überfahren und getödtet 
worden. 

Der am geſtrigen Tage in MeAvoys 
Brauerei von einem fallenden Eisſtück 
am Kopf verwundete Arbeiter iſt wäh— 
rend der pergarigenen Naht im Michack 
Reeſe-Hoſpital feinen Verlekungen er: 
ivacı. 

* Der Kriminalfall gegen den Loko— 
motivführer Seth Twombleyg und den 
Condukteur Buford, welde für das 
Eiſenbahnunglück in Süd Englewood 
verantwortlich gemacht wurden, wurde 
heute in Richter Balerd Gericht aufge: 
ruſen und wurden die Verhandlungen bis 
zum nächſten Termin verihoben und auf 
ven 9. Dezember fejtgejegt. 

Verka üslelend der Ahendpoſl. 

Rordfeite 
Mar Kochler, 309 Sedawie Str.; Anzeige Annahme 

fteile der „Abendpoit“. 
8.8.2 inerjeien, deutiche Apotheke, 201D. Ehicagı 

UnnoncenzAnnahmeftelle der „Abendpojt" 
Sreu Kate Kreuier, 232 Sedgwid Str. 
ee weitere, 147 Wells Str. 
.@. Stehen, 334 Oit Divifion Str. 

Saar 55 Eiybonen Ave. 
. 6. Pratuam, 249 Elybourn Ave. 
* ewöflore, 128 Bülow Str. 
n. Ehimpftn, 276 Oft North Ave, 
Kew Skore, 833 Oft North Ara. 
— s Weiss .nre, 757 Elybourn Are, 

Meidite, 362 Sarraber Str. 
=. 3. Miesler, 55: Sedgmie Str. 
Baut Baln, 467 6. Divifion Str, 
Shas. Bop, 405 Ciybourn Abe. 

. ©. Mi. & M. MeGomb, 635 N. Clark Str, 
Frau H. Beier, 660 Wels Str. 
Sarry Micyers, 464 Sarrabee Str. 
2. Sexrger, 577 Sarrabee Str. 
2. Serbjt, 234 Sep: Str. 

i Iapjel, Sels Str. 
S. Fiedlund, e Dir ijton Str. 

smald Mpelt, 195 Larrabes Str. 
= Re Biatthiefen, 212 Gentre Str. 

907,78) Eiyboncu Ave. 
. 8. Cherdonnier, 229 Zarrabee Str. 

Mn. %. Chowcagel, 69 Daf Gtr. 
Fred. Beihwanger, 113 — Str. 
“x. germer, 256 V. Diniiion © 
enuleie DE, 6: sbert, 281 3 Diviſion Str. 
Fran Dsiw, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
rau Walker, 453 Wells Str, 
&. Heine, ION. Clark Str. 

Südjeite, 
Henry Minge, 116 Oft 18, Str. 
Eapf, 3341022, Str. 
Numäftore, 2329 Wentworth Ape. 
sche Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
Rote, 2926 Wentworth Ave. 

Beterion, 2414 Ensttage Sropde Ave. 
grewe itore, 2131 © Gtat — 

ir: ler, : 442 ©. Glart & 
a 505 * Dalſted Str. 
has. Seuimundt,, 1 Wentworth Ave, 

Schmidt, 3637 ©. Ha Iited Str. 
ı 5. Wenzel, 3150 ©. Hafited Str, 

3 Selft, 3100 & Halſted Str. 
as. \ Birt, 10 ©. tote Str. 

; 37606 S. 

m u, Sanfe 
En 

Daihiel Str. 
obs 365 S. Etate Str. 

Id, 2642 Cottage Grove Ave. 
> Sottane Grode Abe. 

Stroh, 2]16 3 Wabaſh Ave. 

atſen, 1714 S. State Str, 
2455 Wentworth Ave. 

bones &. Birdter, 2724 State Str, 
Beimh, Sen, 159 25. Place. 

— —— 
31 Milwaukee Ave. 

50 Milwautee Ade. 
, 1130 Milmaufee Ave, 

Milm aukee Ave. 
ze. Milwaukee Ade. 

Bar 3 sm ien, 365 MW. Ebicago Ave, 
* has >. Etein, 218 W. Chicago Abe. 
2. Garı on, 231 R. Nihland Ave. 
Henn Braichh, ZIIN. Aihland Ave. 
scan Seiterle, 402 N. Aihland Ave 
—8 Decke, 412 N. ai hand Ane. 
5. — Licytner, 207 3. Divifion Str. 
* illiam Hanfon, Gi B. Divifion Str. 
* 5 Dittberuer 518 W. Divifion Str 
s. Sievers, SCHW. Nortl Ane, 
8. B. Sanfen, 33 m. Raudolph Str. 
N.6. Mlwerth, 5418. Randolpb Str. 
„3. Reijon, 355 Weit Indiana Sir 
v ecyer, 566 IR. Indiana Etr. 
”.6, Bromers, 45%. Indiana Str. 
B. 7. Percy, 193 1. Lake Str. 
5. Beterien, 1011 California Ave. 
News a °°. Ede Armitage Ave. ımd Ballou Etr. 
nn, %. Hofmann, 223 Nilmaufee Ave. 
Ni ws are, 623 Weit Indiana Str. 
ewsſtore, 549 Weit Indiana Str. 

Südweitfeite 
A. ©. Brummer, 38 Canalport Une. 
©. Suedienfchmids, 90 Canalport Xve 
yrauı (&bert, 162 Ganalport Ave. 
vos Bruhn, 851 ©. — Str. 

Ciofthanß, ® 872 IE. 21. Str. 
Sivigart, 778%. 22, Etr. 
6. %. Bochler, 192 Blue Aland Ave. 
Art. Zeifer, 1256 Bine Zeland Ave, 
Renner, 11% Blue Aland Ave. 
Erhulz, Ele S. Halited u. Narmwell Str. 
Mug. Schulz, 87 ©. Haliten Str. 
got n — 2 342 S. Halſted Str. 
heo. Scholzen, 4* 12. Str. 

tert, 471. 12. Str, 
S° 'dnes, SM. 12. Str. 
* vn Müller, 550 Süd Halfteb Stz, 
S: 0. Peters, 533 Die Yöland Ave, 

ei Start, 304 Blue Aland Ans, 
gr wu Engel, 574 Ooden Abe. 
*.%. Latiehn, 151 W. 18. Str. 
Widard Kanon, 133 IR. PR * 
6.7. — 208 W. Str. 
rau MePfeugnliun, 144 TR. Harrilon Se 
“. Sinemer, 445 Ganal Str. ö ' 

ftore, 171 ©. Halited Etr. 
RE. Moran, 117. Miadifon Str. 
Newsfiore, 539 IR. 14. Er. 
2%. 3. Sal, 632 W. 12. Str. 
2.8. Araber iter, MM. 12. Str. 
N. Mapp, 134 Bine Jsland Ave. 
— Sof, zu2 m Harrifon Etr. 

Sarihberger, 240 W. Ranbolph Ste, 
4, Ede Harrifon und Despiatnes Str, 

2atce View. 
Kos. Munt, 755, Lincole Ave; Anzeigen-Annahme 

ſtelle der Abendpoſt“. 
Harwood & Piqnett, 485 Lincoln Apde. 
uber, 789 Lincoln Abe. 
M. Ediemmel & Son, 1504 Dunning Ste, 
Kraus. ®. ee “d, 450 iueuin Abe. 
* S. (#gloff, 1227 R. Afbland Ave. 
B. Sohrane, 835 Eiyboutrn Ave. 

S. M. Adanı, 549 Lincoln Ave: 
8. Grönvall, 818 Lincolu Ave. 

ZowutLatfe 
&. Ahein, 4317 Safliı Str.; Unzeige-Annahmeftellt 

wi „Abendpait”. 
Mitterafnwen, 244.47. Str. E 
Schiele, 458 Wentworth Ade. 
J· Sepple, 411 Wentworth Ave. 
co. Sunneshagen, 4704 MWentiwprth Wok, - 
Mıewsit re, 4054 ©. State Str. 
Kompte, 4643 ©. State Str. 
Bey, sw ©. Stade Em. 

Szelsuren 

ch in rt ine in vera 

ı ben ji immer beflagt, 

— — — — — — 

der 

— — — 

Theater und Vergnügungen. 

„Kyritz-Pyritz“ in Me— 
Vickers. 

Am nächſten Sonntag Abend wird die 
ausgelaſſenſte Luſtigkeit in McVickers 
Theater herrſchen. Die fünfaktige Ge— 
ſangspoſſe „Kyritz-Pyritz“ von H. Wil⸗ 
ken und O. Juſtinus, welche bereits in 
Milwaukee mit Erfolg gegeben worden 
iſt, wird nämlich mit folgender Rollen— 
beſetzung gegeben werden: 
* Lietzow, Stadtkämmerer und 
Gewürzkrämer Syerdinand Melb 
gr Apotheker : Kyriger, Hihard Wagner 

Theodor Pechtel 
Victoria Markham 
Ottilie Gſchmeidler 

Auna Richard 

Margarethe Albrecht 
Paul Barthold 

Jetta Miller 
elene Frehde 

Ernſt Gſchmeidler 
Poriger... .Ernft Reifchert 

Guſi. Hartzheim 
9 ‚goldenen Sacqued Lurion 

Löwen Marie Winter 
Sigmund Selig 
Wilhelm Kröner 
Hermann Müller 

.....Zily Greifing 
. "Hedwig Luriaũ 

Ida Werner 
Clara Bernhard 

Wally Meyer 

Die beliebte — Frl. Al⸗ 
brecht, und die drei Komiker Gſchmeid— 
ler, Reiſchert und Harzheim, ſowie die 
anderen Mitglieder des Poſſen-Perſo— 
nals werden ſicher für einen heiteren 
Abend jorgen. 

Golumbia Halle. 
„Die Räuber“, melde am lebten 

Sonntag in reibergg Dpern - Haus 
einen durchichlagenden Erfolg erzielten, 
werden für die Bewohner von Tomn Late 
am näditen Sonntag, den 17. Novem: 
ber, gewig eine willfommene Speiie 
jein. Die Befetung bleibt für diefe 
Borftellung diejelbe wie am Icekten 
Sonntag. 

Aurora: Turnhalle. 
Die Schindler-Schaumberg’fche Thea: 

tergeſellſchaft wird am Sonntag, den 
17. November in der Aurora-Turnhalle 
zum erſten Male und mit ihrem vollſtän— 
digen Perſonal die famoſe baktige Mann— 
ſtädt-Steffens'ſche Poſſe „Spottvögel“ 
zur Aufführung bringen. Das Stück, 
welches ſich auf den deutſchen Bühnen 
einen guten Namen gemacht und unter 
Anderem auch zwölf allerliebſte Geſangs⸗ 
nummern umfaßt, wird ſicherlich dazu 

Bäãckermeiſter. 
Eulalia, 
Theudelinde, 
Ulrike, 

" g 
em ihre Stiche 

Klobig, Stadtmufifus, 
Schwefelmann. Schneider, 
Naufe, Barbier. 
Fri, Hausknecht. 
Roſa. Dienſtmadchen, 
Börner, Studioſus 

— Aufwarter in Kyritz, 
in — 

Bürgerinnen von Kyritz, F 

beitragen dem bekannten guten Geſchmack 
der es aufführenden Gefellichaft neue 
Berehrer zu gewinnen. 

Deutfhes Theater im 
Lincoln: Turnhalle. 

65 wird wohl das legte Dial geweſen 
fein, daß die Aurora-Theater-Geſell⸗ 
ſchaft in der Lincoln-Turnhalle gaſtirt 
hat, denn der Beſuch geſtern Abend war 
ein ſolcher, daß ſelbſt dem zufriedenſten 

der 

! Gemüth die Luft zu weiteren Verfuchen 
Die Lake Viewer ha— 

daß jie fein 
Theater hätten, haben alles Mögliche 
verfucht, um irgend eine Gefelfchaft zu 
veranlafien, Gajtvorjtellungen zu geben. 
— entſchließt ſich oben erwähnte 
Truppe, den Verſuch zu machen, und die 
Herrſchaften von Lake View zeigen ihre 
Anerkennung dadurch, daß vielleicht hun 
dert Perjonen die Gäjte begrüßen. 
Wenn die Bewohner von Lake View 
glauben, daß fie auf diefe Weife ihren 
Zwed erreichen und ihnen gute Auffüh: 
tungen geboten werden, jo werden fie 
jih gehörig irren, menigjtens äußerte 
De ır Schindler zu einem Berichterftatter 

er „Abendpojt“, daf er ſich nicht wieder 
sn lajjen werde, im der Pincoln: 

Turnhalle zu fpielen. 
Was die Vorftellung anbelangt, jo 

wurde jehr flott geipielt und amüfirten 
ji) die wenigen Zujchauer vortrefflich. 

Schweizer Nationalfeft. 
Wie bereits früher in der „Abendpojt“ 

angetündigt, findet am Gamjtag Abeıd 
in der Nordjeite-Turnhalle die diesjäh: 
rige Gedenkfeier des Schweizer Bundes 
jtatt, zur Verherrlihung welcher fi 
die fechs hieſigen Schweizer⸗ Vereine ver: 
— haben, um im — Wir⸗ 
ten Vorzügliches zu leiſten. Das für 
dieſe Gelegenheit ausgeſuchte Programm 
ift ein überaus reichhaltiges, Orcdeiter: 
Vorträge, Maflenhöre, turneriiche Evo: 
Iutionen, PBachanten, Satyren, fowie 
Silen jelber, der weinfrohe, und viele 
andere vergnüglihe Produktionen und 
„Honorationen“ werden durch ihre Auf: 
führung, refp. Erjcheinen, demfelben zu 
unfehlbarem ——— — verhelfen. 
Vice-Conſul Julius Wegmann hält die 
Feſtrede. 

Germania Brüder-Bund. 

Der bekannte Unterſtützungsverein der 
Südweſtſeite „Germania Brüder-Bund* 
halt am Samftag, den 16. November, 

| Abends 8 Uhr, jeinen 30. Jahresball in 
der Norwärts-Turnhalle der Weit 12 
Str. ab. Das Comite wird Alles anf: 
bieten, um den Mitgliedern des genann: 
ten Vereins jowie dejjen Gäften, einen 

vergangen wäre. 

| genußreichen Abend zu verjchaffen. 

Garden City Loge, K. of H. 
An der Aurora Turnhalle findet Mor: 

gen der 11. große Jahresball der Gar: 
den City Yoge No. 1163 des Ordens der 
KR. of 9. ftatt. Das Arrangements: 
comite bat alles Mögliche gethan, um 
den Feitball zu einem bejonders glänzen: 
den zu machen und bei der großen Popu⸗ 
larität der Poge ift eine fehr rege Theil: 

' nahme jeitens des tanzluftigen Publi- 
fums zu erwarten. 

Vergnügungsverein 
monie*, 

Giner der jüngeren deutjhhen Vereine, 
Vergnügungsverein „Harmonie“ 

veranjtaltet am Samitag, den 16. Nov. 
in der „Rodejter Halle, * 220-224 
W. 12. Str., eine Theateroorftellung 

" Hart: 

mit ee Ball. er mine | 

Garfield Loge, J.O. M. A. 
Die Garfield Loge No. 150, J. O. 

M.A., hält am Samſtag Abend, den 
16. November; in sreiberg3 Halle, 180 
22. Str, ihren eriten Sahresball ab. 
Die Deutichen auf der Südſeite köñnen 
fi nicht beflagen, daß fie nicht genug | Pofe mit Geiang; 
Gelegenheit zu „geleligen Zufanmen: 
fünften haben. Der Ball der Garfield 
Loge verjpriht recht amüjant zu werben. 

Sozialer Turnverein. 
Der „Soziale Turnverein“ wird am 

Samjtag feine ander Ede Belmont Ave. 
und Baulina Straße gelegene neue 
Halle unter Mitwirkung verjchiede: 
ner Gefangvereine eröffnen. Die feier: 
lihe Einweihung des neuen Heims findet 
am Sonntag Nahmittag unter großar: 
tiger Betheiligung der hiefigen QTurn: 
vereine jtatt, worauf am Montag, Diens- 
tag und Mittwoch eine große Fair zum 
Beiten des Baufonds nadhfolgen wird. 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungen wurden 
geſtern eingereicht Nell H. Scribner 
gegen George F. Scribner, wegen grau— 
jamer Behandlung und böswilligen 
Verlaſſens; Noſa B. Drake gegen 
Thomas P. Drake, wegen grauſamer 
Behandlung und böswilligen Verlafjens; 
Julia U. Coffey gegen Daniel X. Goffey, 
wegen böswilligen Berlafjens; Marga: 
ret Farrell gegen Peter Farrell (Schei: 
dung von Tifc und Bett), wegen Trunf: Dergnügungsver ein ‚Barmonie’ | 
juht und graufamer Behandlung und 
Joſephine Uezeweck gegen Alex Uezcwed. 

— —— — — 

Briefkaſten. 

+ Baur. 
Länder erhalten Sie bei Stevens, Room 15, 
MeCormick Block, Südoſtecke Randolph⸗ und 
Dearborn Str., ſowie bei W. A. Fletcher, 282 
S. Clark Str. 
P. O. 

können, daß Sie bei dem Pferdetauſch in der 
angebenen Weiſe betrogen wordrn ſiud, ſo 
müſſen Sie ſich eben an die Gerichte wenden. 

Seſet die „Abendpoſt““ Aue Reuigkeiten 
für 1 Cent. 92 Fünfte Avenue. 
— —— 
Markttbericht. 
Chicago, 14. Nov. 1880. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
G em üſſe. 

Kartoffeln 15—22c per Bu. 
Jerſey ſüße Kartoffeln $3.50—4.00 per Rıl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Smportirte Erben $1. 65—1. 70; weiße 6öc. 
Biumenfohl $1.00— 82.00 per Dpd. 
Be Beten 75c per Bıl. 
Weite Rüben 75—90c per Brl, 
Tontaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 8$1.25—1.50 per Bil. 
Sellerie 5—10c. 
Kohl 82.50-83.50 per 100. 

Fiſche. 
Beſte Sorten ——— per a 

Fru 

Kochäpfel 81.25 -81. * Brl. 
Sorten 81.75—2.25 per Bl. 
Apfelſinen 367.00 per Kifte. 
Citronen von 34. 50-5. 50 per Kijte. 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 214—25c per Pfd. ; ge: 

ringere Sorten variirend von 14—17c. 
Käſe. 

Voll⸗ Rahın: Käje (Cheddar) I—9%c per Rfd. 
Feinere Sorten 10—103c per Bid. 

Abgerahmter Käfe I—6c per Pf. 
Weintrauben. 

Goncord 474—50c per 10 Bid. Korb. 
Delawares 30c—60c per Korb. 

Wild. 
Mallard Enten 83.50-83.75 per Ded. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Ded. 
Schnepfen 81.25. 
vebendige Tauben $1.00---1.25 per Did. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiich 5—63c per Pfd.; gerin- 

gere Cualität 3—4c per Bd. 
Ge f lügel. 

Pebeudige Küken Te per Bid. ; alte Hühner 
663 per Pfd., Sahne Adc per Bid. 
unge Enten %c; alte Sc per Bid. 
Zruthühner 74—8c per Fi. 
driſche e Eier 19—20c per Dpd. 

Heu. 

No 1 Ihimothee 3910.00. 
Genijcht $5.00—6.00. 

Zuder. 
StüdenzuderSkc. ; en Tic.per Bid. 

K ee 
Feinfter Nio:Kaffee 19%c. per Pfd. 
— —s —ñ— — — — 

Jaesb M Il, Photograph, 439 Milwautee Avenue. 
> Alafle Arbeit ” 7n%4102 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advofatır von Rubens & Mott, Zim: 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str, (Metropolitan 
Blod), verleiht‘Geld in beliebigen Beträgen aut bebautes 
Grundeigentum zu niedrigen Zinfen und unter den 
günitigften Bedingungen. 189,3m,8 
Erſie Snpotbeten jtet3 zum Verkauf vorrätbig. 

BR. KITTLITZ & SQ. , 
Oeffentlicher Not 

Yimmır 40, Metropolitan Den 
161 Ost Randolph St., 

Grundeigenthums: und Geihhäfts : Office. 
29t3 in Graud View und Humboldt Park. Hänfer 

und ts innerhalb der Stadt zu verkaufen. 
Abıtracte ine und billig unteriudt. Bolls 

machten, Beglaubigungen zc. zxc. ausgeſtellt. 
Neber ſetz u ng en in fur irzer Zeit it angefertigt. 

Deutsches Thealerin MeVicker's |_Stleisee Kleine Anzeigen. | 
| — St. Bau & ganſas ei: —— 

| 
| 

| 
| 

Gebrauchte Briefmarfen aller 

Wenn fie den Bemeis liefern | 

! — da wird — 

Allgemeiner Eintriit: 

Hamonud Sndrophatic Zuftitute, 182 State | 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Neucingerictet und bi in’s Kleinfte elegant ausge: 
ftattet. Die Gefhäftsführerin, Frau Dr. Ne, geititst 
auf 2Ojährige Erfahrung in öftlipen Städten ud ähn- 
lien Suftituten im Weiten, verfichert ihren Kunden 
rodite Suftriederrheti, da fie nıır erfahrene Leute beichät: 
tigt. te tolg enden Bäbder find eite Specialität. Etec⸗ 
trorhermal, Dampf. Luft, DHemlod, Schwefel, Eucas 
Iyytus, See-Salz. Vtafiage und ihwediiche Reibungs⸗ 
bäder. Augenbliclide Abhülfe wird geihaffen und ın 
deir meiften Fallen fofortige Heilung. bon Rheumatis · 
mus, Neuralgie. Paralyſis Schlaflongkeit. Nieren. Le— 
ber und aulen Arten von Hauttrantheiten. 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
an beſuchen und zu in ſpiciren. Office Stunden von v Uhr 
morg. bis 8 Uhr nahmıtt.. Sonntags — bis 
I UHr Nadınittagd. Man nehme den Fahrſtuh na 
der dritten Etage. 

Alle veroms» | 

Deutſcher 

No⸗ Be * 

Seſtern Medical & Surgical Injtitute, 127 | 
ea Snlle Str. Dr..R. Grrer, jeit DO Jahren 
pıckticirend, giebt freien Rath über ade ſpeziellen Man⸗ 
verfrantheiten. . Dr. Gregrö neue Heilmittel furiren 
iotert. Fin fiheres Mittel gegen Nervenigmwüden. 
Sprehftunden 9-8 täglih, Sonutags 10—12. n13,1j,8 

7. Gramaijfer, 

Richard, Welb und Wachsner. 
Siegmund Selig. 

Sonntag, den 17. Novpember 1889: 

KYRITZ-PYRITZ. 
Muſik von Michaelis. 

EI Site find in MeBickers zu haben. 

Aurora Turnhalle. 
Sonntag, den 17. Nov. Der große Laderfolg 

Spotitvögel. 
12 neue Gesangsnurmmern. 

West-Seite h 

„Shwaser : Anlert,-Verein“. 
Die RER SH mBhle> Verſammlung 

findet am 

Samſtag, den 16. d. Mts. 
im Vereinslotal 

Ecke Loomis und 12. Strasse, 
Abends 8 Uhr fiatt. 

gwed; ‚„Berathung der Statuten‘. 

3. Zimmer, 
Brot. Cetpetär. 

Griter Z Jat res: Bat 

GARFIELD LOGE, in, DILOHA 
abgehalten in Freiberos Halle, 180 22, Straße. 

Samitag, deu 16. Rovember, 1859. 
Zidets: 59 Cents, fr,1,3 

Damenin Herrenbegleitiung frei. 

THEATER-VORSTELLUNG und BALL 
veranſtaltet vom 

in der Rochester eis 220-224 W. 12. 
tr., am Semitag. den 316. November. 

Aufang 8 Uhr Abends. Eintritt 25 Ce uts. 

re -— 

des Deutſchen 

| Militair- Vereins, 
Samftıg, 20. Nov.’ 

in ber Mppollohalte, 
260-262 Blue land Av. 

EURE: 25 @ Rerfon. 

28. Jahresball 
Kraufeufaffe des Eosialen eg 

der Weiticite 
am Samstag, d. 16. Nov. 1889, 

in der Brbeiier-Hale, Abends 8 Uhr. 
Tickets 50c. Supper extra. 

Gedenkfeier 
der Gründung de3 
r = 

SCHWEIZER -BUNDES 
Samstag, d. 16. Nov. 

— it der — 

Nordfeite= Turnhalle, 
Nord Clark Straße. 

Ver. Schweizer = Vereinen. 

ve. Herr und Danı.. 

Beranftaltet von den 

Zidets 50 Gt. 

11. Großer, Jahres⸗Vall, 
arrangirt von der 

Vehere Hurden Cilh Loge No. 1165, 
I. of m, 

in der Aurora Turn - Halle, 
Ede Milwaukee Ave. und W. Huron Sir., 

Samftag Abend, den 16. Ropbr. 

Ticketõ: 25 CEts. die Perſon. dmdfſ? 

30. Jahresball 

Germania Brüder-Bund 
— am — 

Samſtag, den 16. November, 
Abendss Uhr.— 

— in der — 

Vorwärts Curnhalle, 
Weit 12. Str. 

Zieetd für Serr und Tante, 

- Gehrpistaus-Feier mit Riesenlanch, 
Allen meinen Freunden zur Nachricht, dagihanı 16. 

November meinen 45. Geburtstag feiern 
werde, und da ich durch qute Vermittelung zwei edle 
Hirihe aus dei Urwãldern Wisconſins bekommen habe. 

mofßs 

50 6 entö. 

fo alaube ich alle Feinichmedker zer beften Zufriedenheit 
bedienen zu _fönnen, d. b. disjenigen, die forımen. — 
Drxm liebe Freunde merit’3 Guy regt, den 16. No= 

und ich wette d’rauf, zum 
gofdeien Stern, da eilen fie von Nah und er, und 
wenn "ie erit das Ss Fef: tind ſchauen, da iſt der Sach' "nicht 
mehr au trauen, dan Jeder will dann „ireaten“ erit, 
und hat als Freund das größte Recht, und danı wird 
die Sache die nod) fein, daß Jeder wırd gemitthlich fein. 
Drum Brüder, Freunde, Acmeraden, das Belie was ich 
Eich kann ratheı, der 16. November iit nicht fern, wacht 
auf und geht zum golden Stern. Wm. Bluemei, 
399 Larrabee Str. midor2 

Am 2700700000 — —— 

Amerikaniſche 

«Felltieh- * 
u. MiſchereiAusſleſſung 

—im —⸗ 

Ausſtellungs-Gebäu 
vom 12. bis 21. Novbr. 

Anziehende Unterhaltung jeden Nachmittag 
und Abend. 

Größte Schanſtellnug auf Erden. 

de, 

Erwachsene 50 Cents, 
Kinder 25 Gent3. 1-21n4 

Wm. BoLvenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen m: 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opara House Building, | 

Ede Slarf und Waihinzton Eetr., Chicago. biv6 

Frank =. Barımm, 
Advokat und Notar, | 

Grur deigentb: ung-Titel geprüft n,1.1,8 
Zimmer 21, 86 si afte Mve., Times zıda. 

CHAS. 8. WEAVER 
Advokat undN 

Orrra House ButLpins au 
Ede BWeflhingien & Elarf St., Zimmer 51 9. 

Gr undeigenthum 19: Ttt telgencü ft. 

| Deuticher Friedensrichter, 

auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts⸗ 
he gerin, giebt über alle Fraueu⸗ und Kinderkrank. 
heiten RN Ausfunft. 3231 —— 
Str. 230, 1ın,7 

Datited | 

M. A. LaBuy, 
156 Belt Mediion Str., Ede Salited Str. 

Telephbonr 4045. 
AusftsUung geichlicher Dofumente. 

Thohmung: 559 Noble Str. 190f3m2 
— * 

Fragtnad de 

ELDREDCE "B” 
denn e3 ift die beite, einfahfte und daurrhaf: 

tefte Rähmaidhine in der Welt. 

_ Haupt-Office: Nordwest-Eoke Wabash Ave. 
— 2 

1 vauı DUIGi x —* 

in 5 Bildern von Willen und Juſtinus 
5,3 

do,f,f2 

1,13 

| 

4 

anne 

| 

: 
| 
| 

| 
| 

i 

: 
E 

| 

I nferirin 

I fehr billig, 
| warte, 

| Bäde 

! für —— 

Bin „Bei „Berlangt‘* und „Gefucht‘:4n: 
zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über- 
fteigt, nimmt die „„2ibendpojt‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlich auf. 

Berlangt: Männer | und Anaben. 

Verlangt: Ein lediger Butcher. 902% Afyfand 
Abenue. sie 

Lerlangt: Ein Bardier oder Yunge mit etiva3 Sr: 
fahrımg zum Aushelfen an Samjtag Abend. 
Ialand Ave. 

Verlangt: Boarder 
bara Saekel, 472 ©. & 

Zerlangt: Koitgä uger. 130 ——— 
Str. Deutſche Koſt, warme Zimer, 

s in gutem deutſchen Hauſe. 
lited Str. 

nahe 
Dollars. 

Tüchtige, zuverläifige 
Nur wirtlich braüchb 

! tn» Departement 5 
4 und 86 Sa Calle Str. 

Verlanat: 

BVerlangt: Gute Leute um Kalender zu ver! 
hödjter Rabatt. 76 5. Ave. Room. 

Berlangt: Srauen ı und mMädnen. | 

Zerlanat: Me ehrere aute deut 
e Hausarbeit. Zu erfr agen 

Sup 

Verlangt: 
familien und ı 

ilfe bri ausen, e ich gefalligſt 
Aldensichen, 452 Yilwaniee 

160 gute Mad: hen für Hotels, 
Herrid haften. 

vor zum 

Ape., 

El dicago Ave. 

Männer, 
— 4, teifungen ſuchen — 

hele * Me ann } 
st. Garolına Str. 

t Ein erit kürzlich eing 
deuticyer Marn, proseiioneker dD 

* N 8 trgend 
welche Stelle. Adreiie, M. Grehs, 9 Ordard Str. 3 

um im Grocery Geihäft, 
. Sir. 

Verlaugt: Ein ju nger Ma 
muß Erjahrum g beligen. 43 

Gefunt: 
irgend welche 
Adrefſire MD 

Sei Härmgung in oder außer 
„Abendpojt“. 

Gefudt: Ein thätiger Mann jucht eine qute ge tungs⸗ 
route bis zu 400 Kunden auf der Nord⸗ oder Weitieite 
zu kaufen. Offerten unter H. K. „Abendpoſt.“ 

Stellungen ſuchen: Frauen. 

Geſucht: 
Stellung als Krankenwaͤrierin. 

Geſucht: 
547 Scdaewid Sir. 

Eine anftändige deutiche Frau wüni ht eine 
219M. Huron Str. 3 

Erfahreue Kleidermanperin empfiehlt fih. 
1,1,3 

Seſugt⸗ Eine deutihe Dame, (Opernfängerin), em: 
pfiehlt ji dem geehrten Fublifim im Klavier, - Geſang⸗ 
und tran; öſiſchen nn jowie Hädel- und Stidar- 
beiten. Zeil Court 21, 3 

Geſucht: Eine Frau ſucht Stellen außer dem Hanſe 
zum Waſchen. Nachzujragen 3047 Mein Str. l1nliv6 

Aauf⸗ und Vertaufs⸗ ⸗ Ange bote. 

vertaufe⸗ und Vermicthsanzeige: 1, „Ber: 
Ioren‘'‘, „„Gefunden‘‘ uhd aähnliche Aunoncen, 
fojten 1 Gent das Wort. 

Zu verkaufen: „ss ein no) gutes Pierd zu ver: 
faufen. 1056 W. 21, fr,i,3 

Zu verfaufen: Eine gute Mildiziege zu verkaufen für r 
s. 4 Hoflnan Ave, 3 

Zu verfaufen: Sehr billig, dringender Umfi ände 
halber, eine Brick: Cottage in guter Nachbarſchaft. Preis 
81100. Kleine Anzahlung, Reſt in monatlichen Abzah— 
lungen, wenn gewünſcht. 3332 Lundy Str., Urs 
der Ave. und Robey Str. fr, 1,3 

nahe 

Zu verkaufen: Ein Epwanren-Store, berbunden mit 
M ichdepot, eben Ils Pferd und Wagen und drei Kühe, 
ſehr billig. 380 Southport Ave. f. ſ. mos 

3 i Ein feiner heigofen für Zimmer jehr 
billig. 1503. Nandolph Str., Floor. dor? 

Zu verfaufen: Ein großer Et garren⸗ Tabaf:, N otioktz, 
Fanch Goods, Confectionery- und Toys Store oder ar > 
Saloon. Eigentümer bat drei Geihäfte, fa eſe 
ben nicht überſehen. Billige Rente und gute Ge 
Zu erfragen 337 W. 13. Str. 

Eine gebrauchte Hobel bank wird zu faufen geſucht. 
46 W. Chicago Ade. d 

Zu verkanfen: 

80% res, , Sitdfeit 

Acre. —5 
$i2 X. —5 Heros 

Erke, für 814,000. Neues 
für 85500. B 8 Kitt wu 

(Metropolitan 
nl? 

zu m 1 Ans te 

rdive 
an Sulzer 

Zu verfauf fen: 
Lot, für nur 8275 pe 
in Lots ausgelegt, fü 
Etr. und Gr Awſord Ave. 
Haus und Parır, N ordjeite, 
& 60, Room 40, 181 Randolph Str. 
Blond), 

1% 3 Blue 38 slan gi ve. 500 Nähm aſchine 
Der od ned ag auf Erben ; zum Einfau * —— 

Bevor man kauft, 
Barlor:Meublemeit an und ichiefe zum Aufpoljiern nach 
281 Wabajh Ape., Ede Ban Buren Str. 0b107 

Hauptauartier für alle Arter t don Inde aliden- Möbeln, 
irdenen Slojets u. j. w. 281 Mabaih de. 

Ge 
pitals geſucht. 

Drei Zimmer in der -Näbe des Co our 1tn=S Dos: 
Offerten Grimme, 374 Divijion Straße. 

1.1,3 

Su vermiethen oder zu verfaufen: Ein Baztit ftein Eds 
hans mit Saden, Wohnung und Stallung, am bejien ge= 
eignet für Grocery und Wirthihaft. Zu erfragen 259 
m. Chicago Ave. 1,1,3 

Su vermiethen: An einen anftändigen jungen Mann 
ein Zünnter mit gutem ederbette. No. 2907 5. Ave. 3 

Zwei kleine möbtirte Frontzummer 
fir ıd 

Zu er» 

Zu, vermiet! heu: 
mit Heizung und jedes mit jeparatem Cingange, 
jehr biltiq an anitändige Herren zu vermiethen, 
fragen 19 Waldo Place, nahe Randolph und Desplair e3 | 

fr,i,3 

4 fhöne Zimmer zu vermiethen. 15 2) Zu vermieihen: 
fr, i,3 Daͤhton Str. 

- Berf ſchiedenes. 
Frau Barbara Jaekel zeigt ihren Fr 

Bekannten au, daß ſie ein Cigarren- Con jetio 
rgeiäft in 472 ©. Halited Str., nahe W 

eröffnet hat, und bittet um gen eigten Zuiprud). 

5 Dollars, der einem Tjährigen nur dentich iprerhens 
dei vech. Mann. der feitte Arbeit ichent, aud mit der 
zreder gewandt ift, einen Htändigen Vlaß in giner Sffice, 
ZSagerhaus oder ‚zabrif in der Stadt veridaift. Lohu 
nicht unter. Off. unter H. K. 50 „Abendyoit“. vor? 

Die feinften deut tiche n ilzichube und Pantoffel fabris 
eirt und halt vorräthig Albert Zimmermann, 

8 —8 
nitche — — t 
schiefen. Zahlreiche Zeugniff e über eıf fol die et ven 

Mas. 

Piano, Orgein ®. 

A. H. 
für nächſte Woche ipezi 

Grend Pianos zu s190. chone 
Gebrauchte Vianos gut im 

145 und 147 wa! sain Ave. 

SIMPSON, 

Rintelmann & co.. 

ww. WW. 
Nenner Piancın 

! 334 Milwanfer Si 
Bear * mor ! 
rigiten Breite fanjen. Geringe Schü 
ag Procent bei jedeut Einfauj geivart. 

2. 

Häunfoite 

Hotel Delavan 
| 148 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 

$1.50 & 82.00 | per day. 
Board and Room, $7.00 to 89.00 per week. 

. Zer beite Play jür Stiefel und Schuöe. 

Denen Bewin. Düoisuph, 12 

3.00 per week. 

E. WOLF, PROPRIETOR. 

EP, &L.. FHeidelber er, 
63 Lincoln Avenue und Bo RacımeAvenne 

n013,401,3 

Day Board, 85 

ı und Dlinncap 

192 Blue | 

Ein junger ıı werhe iratheter Mann Sucht | 
dein Ha J = 

bive | 

aller Art. | | ©t. 

jebe man fich \ unfer Zager von | 

| Milwaufee und Rarine 

| Madifon und Waufeiha dia Mil- ) 

Afhiand, Hurlev, — 

eunden und 2 

NVNilwautee 

CTedar 
226 Elt⸗ ei 

; Subuaue, 

l Kanias Sit ty un 

deu Zidet· Officen v or 

A. neue u n t | 

Gilen ubahn⸗ Fahrpläne, 

Kinie der Schnell 
No. 5 Slart 

Ankun t 
9. 33M 
9.33 
10.454 
10.45 X 
10 IM 

det» Off fice, 
Ave. 

Abfahrt 
5.30N 
5.0 

‚ceB.. 11.04 
al..... 11. 00 A 

4. 30 N 

— — 
et. GHarles & 

t. Chari 

wiſchen 
Anfı nit 

ER Yieas 30—® danfas Gity. 
Ede Dearborn 

Ankunft. 
HEN 

9 * M 

N 
33 

11.30 N 700 M 
amen. 

Michigan Central. 
no Hudion River, Boſton und M 

Die Niagara F a R Route.“ 
Fuß von 22 
e, Südofr-Efe 

Douie und Grad 
„Abfahrt Unfunit 
Ti. 58 Mt 1783 

10.35 MR ’ +435%X 

— 3. 102 "WU 
- FLOOR PLODM 

10.10 °75M 
"204 FTOM 
Michigan⸗Bahn. 
TIDM +7.5U 

Ausge⸗ 

zu. zwiſchen Ma⸗ 
Clart Str., Pal⸗ 

—* 

t Erpreß, 
ma. Sp Spez 
ellzug 

Penna.L mite ed. 
’Gaftern Erpreß 

F Atlantic Erpreß 
Cincinnati, SIR + 8.30% 

35 und dem Süden . 8.54 
toute. P Via Par Handle Route, 
n in Chicago an um *6.55 V., 

7 ) A. *6. 30 A. *9.30 U. 
ich, un sgenommen © Sountag?. 

P Nach 
polis, G 

es Rod: Aland Route. 
e2an Buren und Sherman Str. Tide: 
4 Glart Str., Neue3 Opernhaus-Gebäude- 
ouje uud Grand Pacific Hotel. 

Antımft. „Abfahrt. 
810 M 77.54 

FION +1.5N 

LOR "1.35R 

Illindis und Jowa Expreß 
Council Alufs, Sour Falls, 

Peoria & Dakota Ernreh .... 
Minneapolis, St. Paul & Spirü 

Sate Erpreß.. N 
Kanfas Eity Leabenwor ei, 

) » 
L den 

⁊ & 

tibule Erpreg 44 R Mm 
on, Colorado 

enver und ae 
9.20 M 

-130N 
*10.5M 
+10.30 M 
* 6.50 M 
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'6.5M 

06.0 M 
+Täg« 

« Täglic, ausgenommen 
o Nur M — 

5.00 N 

ON 
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+5.05R 
*10.30 X 

10.304 
+130%& 

11.304 

5 x10.0 4 

mi men! yoli 
Lake — Evre 

Kanias Eity, St 
for n Samite g 

Lich, aus sgemontT nen Samitag. 
Diontag. x Nur Samita % 

Late Shore und Mid. Seuthern, New Dort 
Gentral, Boiton und YUldauıy Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicage. 
Late Shore Depot, Ban Buren Str. 

Nero York — Grand Eentral D Depot, 42. Str. 
Bolton — Bofton und Albany Depot, Kneeland Str. 
Ticket⸗O s. 66 Clart Str. — Bepot, 22, Str. - 

Grand Pacific ud Paimer Houfe Abjahrt 
Poftzug (alte Linie). .......- * 3.00M 
N. Y. und Bolton Zag-Erprek 8.50M 
New York und Boſton —— .$ 3.00R 
Deftibule — ed.. — .230* 
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.11.30 * Na ot Er sıı. 0 A 

.00 2 Ellhart und Sofhe 
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ZTieketsx ffice Ro3, 20 lari St, an der Weftern 
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Galitornien xı 8 6.5008 
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 bafür finden.“ 

Roman von Reinhold Ortneann. 

(15. Fortjegung.) 
Glemens Burkhardt hielt die Tangfam 

itarrende Hand der Todten noch immer 
In der feinigen, Xiefes, unjäglices 
Web erfüllte feine Bruft. Ber dem 
Fremden juchte Kelicia Troft jtatt bei 
ihrem Baier, und er durfte nicht wa= 
gen, fie zu ji zu rufen, da er ja wuhte, 
dag man fie geledrt habe, ihn zu verad)- 
ien. 
Dog ein anderes menfchlicdes Wefen 

weilte in dem Gterbeziimmer, das mit 
dem bimmliihen Ahnungsvermögen ber 
Xiebe errieth, wa3 in diejen wehenollen 
Minuten jein Herz bewegen mußte, 
Mit unhörbarem Schritte ging Nelly 
auf Felicia zu und berührte janft ihre 
Schulter. 

„Dort ift Dein Vaier, Felicia!“ ſagte 
ſie mit freundlicher Mahnung. „In ſei— 
nen Armen iſt Dein Platz!“ 

Die Angeredete erhob ihr thränenüber— 
ſtrömtes Geſicht, und ihr Blick begegnete 
demjenigen des Afrikareiſenden. 

Es bedurfte keiner weiteren Erklärung 
und Verſtändigung zwiſchen ihnen. Wei— 
nend warf ſich Felicia an ſeine Bruſt, 
und weinend küßte er ihre Stirne. Der 
Doctora ber bot Nelly jeinen Arm und 
Sedeutete die Wärterin, ihnen zu folgen. 
Was diefe beiden einander zu jagen hat: 
ten, war für feines anderen Mienjchen 
Ohr beitimmt, und dieje Stunde bes 
Wiederfindens am Sterbebette einer un 
aliklichen Dlutter war zu heilig, als daß 
die Anwelenheit unberheiligter Perjonen 
ſie hätte entweihen müſſen. — — — 

Nach langer Zeit erſt trat Clemens 
Burkhardt mit feiner Tochter in das 
Arbeitszimmer des Doetor Heinau, wo 
außer dem Zlrzte der Conſul und Nelly 
ihrer warteden. Mit ſtummem Hände— 
druck begrüßten ſich die Männer. Cäſar 
Hertling ſah ſehr ernſt, faſt niedergeſchla— 
gen aus. Aber es war weder der Ort 
noch der rechte Augenblick, um von ge⸗ 
ſchättlichen oder perſönlichen Kümmer— 
niſſen zu ſprechen. Hier durfte kein an— 
derer Eindruck Geltung beanſpruchen als 
derjenige des ernſten Ereigniſſes, welches 
ſich droben in dem ſchlichten Krankenſtüb— 
chen vollzogen hatte. 

Felicia hatte ſich bei ihrem Eintritt 
vom Arme des Vaters losgemacht und 
ſich Heinau genähert. Jene ſcheue Be: 
fangenheit, die ſich ihrer bisher in der 
Gegenwart fremder Menſchen jederzeit 
bemächtigt, ſchien durch die Erfahrun— 
gen der letzten vierundzwanzig Stun— 
den ganz von ihr abgethan. Jeden— 
falls zeigte ſich auf dem klugen Geſichte 
des jungen Arztes eine größere Verle— 
genheit als auf dem ihrigen, da fie mit 
ihrer melodiſchen, klangvollen Stimme 
voll vertrauenden Freimuthes zu ihm 
ſagte: 

„Sie müſſen mir von meiner Mutter 
erzählen, mein Herr! Sie haben ſie 
ja gekannt und haben ſie täglich geſehen. 
Es giebt ſonſt Niemanden auf der Welt, 
an den ich mich wenden könhte, um aus 
ihrer legten Lebenszeit etwas zu erfah— 
ven,“ 

Und er Fam ihren Berlangen nad, fo 
qut er es vermochte. D5 er auch unter 
anderen Umjtänden fo viel echte Herzens: 
wärme und io viel zartjinnige Theil: 
nahme tt feine Worte gelegt haben wür: 
de, alö es jet geichah, darauf hätte er 
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wohl auch ſich ſelber die Antwort ſchuldig 
bleiben müſſen. Er fühlte nur, daß er 
ohne Zögern zu allem bereit geweſen 
wäre, wenn es ſich darum gehandelt hätte, 
dieſem holdſeligen Geſchöpf einen Dienſt 
zu erweiſen oder ihren Kummer zu lin— 
dern. 

Und während ſie mit einander ſprachen, 
immer vertraulicher in Antwort und 
Frage, hatte ſich Clemens Burkhardt an 
den Conſul gewendet: 

„Wenn ich jemals in der Lage war, 
Ihnen einen Dienſt zu leiſten, ſo haben 
Sie mir denſelben überreich bezahlt durch 
Ihre Theilnahme an dieſen Ereigniſſen. 
Daß mein Kind unter Ihrem Schutze 
hierher gelangen durſte, werde ich Ihnen 
niemals vergeſſen!“ 

Cäſar Hertling erwiderte ſeinen 
Händedruck, aber er lehnte den Dank ab. 

„Ich habe keine Verdienſte daran,“ 
ſagte er, „denn ich handelte ausſchließlich 
nach den Wünſchen und dem Willen mei— 
ner Tochter. Sie hat allerdings viel 
aufrichtige Freundſchrft für Sie an den 
Tag gelegt.“ 

Er hatte die ietten Worte mit eigen— 
thümlicher Betonung geiproch n, troß der 
bittenden Blicte, welche ihm Nelly zuge: 
worfen. Ahre Wangen färbten fich mit 
dunfler Gluth, ais jie Burkhardt plöglich 
an ihrer Seite Jah. 

„Ich ftehe vor hnen wie ein Bettler, * 
tönte feine ernite Stimme an ihr Ohr. 
„Kein Wort unjerer armen Sprache fanıı 
bie Tiefe der Dantbarleit erjchäpfen, 
welche ich für Ste empfinde, Nur mit 
meinem Leben wird jie erlöichen! Da 
Sie aber jhon jo viel an mir gethan ba= 
ben, werben Sie mir aud) ein Leptes nicht 
verweigern! Schenken Gie mir nur 
eine einzige Bierteljtunde Gehör! Ber: 
gönnen Sie es mir, Jhnen alles zu ers 
klären!“ 

Sie hatte das Köpfchen geneigt, ſodaß 
er nicht ſehen konnte, was in ihren Zügen 

vorging. 
Ich werde immer bereit ſein, Sie zu 

hören,“ erwiderte ſie leiſe, „vorausgeſehtt, 
daß es im Beiſein meines Vaters und 
Felicias geſchehen kann.“ 

Vielleicht hatte Burkhardt eine mehr 
ermuthigende Entgegnung erwartet; aber 
er fügte ſich ihrer Bedingung dennoch, 
ohne in Worten und Mienen Enttäu— 
ſchung zu zeigen. 

„Sie haben Recht,“ ſagte er. „Sie alle 
haben einen wohlgegründeten Anſpruch 
darauf, meine rg zu empfan⸗ 
en. Für eine ſolche ſprache aber 
ürfte dieſer Ort nicht geeignet ſein. Die 
Enge dieſer Mauern drückt auf meine 
Seele! Ich hoffe, es wird ſich noch heute 
in Warmbrunn eine geeignete Stunde 
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bier für die Dauer mehrerer Tage ein 
Unterfommen zu finden, und die Ermä: 
gung, daß fie vor den unmittelbaren 
Der folgungen ihres Dheims gefichert jei, 
vermochten fie endlich zum Nachgeben zu 
bejtimmen, 

E35 war eine gar ftille und traurige 
Vahrt, welche die vier engrerbundenen 
PBerfonen daun mit einander zurüdleg: 
ten, und gleich nach ihrer Ankunft in 
Warmbrunn ſchloß ſich Cäſar Hertling 
mit dem Afrikareiſenden zu ſtunden— 
langer ernſter Beſprechung in ſein Zim— 
mer ein. 

— 

Bierzehntes Kapitel, 

Felicia Eehrte felbjtveritändlich nicht 
mehr zu ihrem Obeim zurüd, jondern jie 
bezog ein Hotelzimmer neben demjenigen 
Nelly’s, welches der Conſul ſchon geſtern 
für fie belegt batte. Als die beiden 
Diänner ihre lange, ernithafte Unterhal: 
tung beendet hatten, fandte Cäjar Hert- 
ling an Signor Luigi Kojfi ein. furzes 
Biller, in welchem er den Italiener höf— 
lich um ſein ſofortiges Erſcheinen bat. 
Er empfing die Antwort, daß Roſſi in 
Gemeinſchaft mit Amandus Hertling ei— 
nen Jagdausflug unternommen habe 
und daß man ihn gleich nach ſeiner Rück— 
kehr von der Botſchaft des Conſuls be— 
nachrichtigen werde. So war Clemens 
Burkhardt Zeit genug gegeben, dem 
Eonjul und den beiden jungen Damen 
jene Gejchichte zu erzählen, welche er 
ſelber feine Nechtfertigung genannt 
harte, a iielicia war eö, die ihm jet mit 
einem jartlichen Wort darum bat, und 
er leijttee ihrem Berlangen ohne Zögern 
Folge, wenngleich jeine Worte unver: 
tennbar viel mehr an Nelly ala an jie 
gerichtet waren, 

„IH war wenig mehr als zwanzig 
Sahre alt,“ begann er, „als ich mir den 
Doctorhut erwarb. Aber eine harte Ju— 
gend und allzu eifriges Studium hatten 
meine Se undheit erichüttert, jodak mir 
die Herzte dringend zu einer Erholungs: 
reile nach Stalien rierhen. Mein ererbtes 
Vermögen war gering, aber eö geitattete 
mir immerhin, diejem Rathe zu folgen. 
Und die erhabene, unvergleidliche Ver— 
einigung der edelften Kunft mit der herr: 
lihren Natur beraujchte meine junge 
Phantafie, wie fie die Seelen Taufender 
vor mir und nah mir berauihte. Es 
war die Maienzeit meines Lebens, und 
ich jah die Welt in einem &lanze, wie 
ih ihn früher nicht einmal in meinen 
ausſchweifendſten Träumen geſchaut. 
Wie um das Maß der Seligkeit zu füllen 
und alle Freuden des Lebens gleichzeitig 
über mein Haupt auszugießen, fügte der 
Himmel meine erſte Begegnung mit 
Tonietta Roſſi juſt an dem Tage, da 
mein Wonnerauſch auf das Höchſte geſtie— 
gen war. Am Felſenſtrande von Capri 
lernte ich ſie kennen. Sie weilte dort zu 
kurzem Aufenthalt mit ihrem Bruder 
Luigi und ihrem Vater, einem Kauf— 
mann aus Neapel. Sie war damals 
kaum älter als es Felicia heute iſt, und 
ich brauche Ihnen ihre Schönheit nicht 
zu ſchildern, da Sie ſie ja geſehen ha— 
ben! Obwohl wir gegenſeitig unſere 
Sprache kaum verſtanden, flogen ſich 
doch unſere Herzen wie im Sturme zu, 
und am dritten Tage unſerer Bekannt— 
ſchaft hatten wir uns Liebe und Treue 
geſchworen bis über das Grab hinaus. 
An die praktiſchen Forderungen des Le— 
bens dachte ich wenig. Mein kleines 
Vermögen erſchien mir unerſchöpflich, 
und ich fühlte die Kräfte eines Rieſen in 
mir, um Tonietta über alle Klippen und 
Abgründe des Daſeins zu tragen. 
Über ihr Vater und ihr Bruder waren 
darin anderer Meinung. Wohl hatten 
fie mih anfangs mit ausgezeichneter 
Piebenswürdigkeit behandelt, da fie 
nich wohl für einen jungen Nabob hiel: 
ten; aber als ich ihmen bei meiner 
Werbung wahr itsgemäße Auskunft 
über meine Vermögensvergältniiie gab, 
änderte jich mit einem Schlage ihr Be: 
nehmen, 

Kurz und jhroff wurde mein Antrag 
ein für alle Deal abgewieien, und To: 
nietta erfuhr um ihrer Liebe willen eine 
harte, ungerechte Behandlung, Man 
Iperrte fie förmlich ein, um eine Wieder: 
begegnung mit mir zu verhindern, und 
eine jchnelle Abreife von Capri wurde 
vorbereitet. Aber ih war nicht gejon: 
nen, meiner jungen Liebe fampflos zu 
entjagen. Ih fand Mittel und Mege, 
Tonietta heimlich zu jprechen und fie für 
meinen romantijchen Plan einer gemein: 
jamen Flucht zu gewinnen. Gin feit 
mehreren Jahren in Jtalien lebender 
Dialer, dejien Freundichaft ich gewonnen 
hatte und den ich in mein Vertrauen z0g, 
nannte mir den Namen und den Wohn: 
ort eines duldjamen Baters im Albaner: 
gebirge, der gegen ein entiprechendes Ge: 
Ichenf gern bereit fein würde, unjerem 
Herzensbündniß die kirchliche Weihe zu 
geben, und dieje Mittheilung war es, 
welche die legten Bedenken der in ftren: 
ger Frömmigkeit erzogenen Tonietta be: 
fiegte. Meine verjchwenderijche Freige: 
bigfeit fchaffte mir genug bereitwillige 
Helfer für meine Entführung des ge: 
lebten Mädchen und für die Irreleitung 
der Verfolger. Yu rajender Eile erreich: 
ten wir die Albaner Berge und den 
Wohnort des freundlichen Briefters, der 
feiner Empfehlung Ehre machte und ohne 
viele Strupel den Proteitanten mit der 
itrenggläudigen Katholikin traute. Wie 
in einem einzigen Yubelraujche jchwan: 
den uns die näditen Wochen dahin. 
Dann hatten Toniettas Angehörige un: 
jeren Aufenthalt entdedt, und nur zu 
rajch 308 jih das Gewitter zujanımen, 
meldes unjer junges Glück ſchon in ſei— 
nem Beginne zerſchmettern sollte. hr 
Bruder Luigi war der Urheber des wohl⸗ 
berechneten Planes, welcher ſie von mei⸗ 
ner Seite riß. Er kannte jeine Schwes 
fter gut genug, um zu willen, bah es 
nur ein einziges Mittel geben würde, mir 
ihr Herz abmwendig zu madhen, und er 
war wohl auch zu feige, um jeine Zu: 
flucht zu brutaler Gewalt zu nehmen. 
So hütete er ji wohl, felbit. in unier 
Paradies einzubringen, jondern er jandte 
die Schlange —* in Geſtalt eines 
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langen,“ aber ich hãtte die ewigen 

wußte. In den ſchwärzeſten Farben 
malte er ihr die unvermeidlichen Folgen 
des begangenen Leichtſinns für das Heil 
ihrer Seele aus, und ich bin gewiß, daß 
ihm die Beredtſamkeit eines Teufels zur 
Verfügnng geſtanden haben muß, da er 
ſeinen Zweck ſo bald erreichte. Wohl 
fiel mir die Veränderung im Ausſehen 
und im Benehmen meines jungen Wei— 
bes ſogleich ſchmerzlich auf. Ich ſah, 
wie ein verborgenes Leid an ihrem Her: 
zen zehrte, ich Jah die Spuren beimlicher 
Thränen auf ihrem jchönen Geliht, und 
wenn fie jich auch zumeilen mit eiıter bis 
dahin ungefannten, beinahe wilden Lei: 
denjchaft in meine Arme warf, fo bebte 
fie doch jchon in der nächiten Minute vdr 
meinen Liebfojungen zurüd wie vor ber 
Berührung mit eiwas ntjeglichen. 
Aber ich hielt diefen Zuftand für eine 
vorübergehende Folge der leiten jeeii- 
hen Erreguugen, und mit der ganzen 
Kraft meiner Liebe fuchte ih Zoniertas 
Ihwermüthige Stimmung zu beftegen. 
Sp ging es eine ganze Reihe von Tagen 
Hindurdh. Dann zwang mich die Noth: 
wendizfeit, eine von meinem Deutjchen 
Bankier abgejandte Geldjunme in der 
nüdhiten giößeren Stadt zu erheben, 
zu einer furzen Reife. Zu meinem Bes 
fremden und zu meinem innigiten Leid: 
wejen lehnte Tonietta die dringende Witte, 
mich zu begleiten, unter dem Borwande 
eines Unwohljeins ab. 

Aber fie verabjchiedete fid) von mir mit 
einer jo leidenjchaftlihen Zärtlichkeit 
und mit jo leivenjchaftlihen Trennungs: 
Ihmerz, als follten wir uns nie mehr 
wiederjehen. Mad jo mar es ja in der 
hat bejtinumt! Bei meiner Heimkehr 
fand ich das Häuschen leer, in welchem 
wir jo unjäglid glüdflich gewejen wareı, 
und von meinem jchönen jungen Weibe 
erzählte mir nur ein zurüdgelafjener 
Brief, in welchem freilich jedes Wort der 
verzweifelte Aufjchrei einer gemarterten 
Seele war. ch aber jah nichts anderes 
als die nackte Thatjache! Vor meinen 
Augen jtand nur das Unbegreiflihe, daß 
fie mich verlafjen habe, dag jie zu ihrem 
Vater zurücgefehrr fei und daß fie dem 
Bemühen ihrer Ungebörigen, die Giltig: 
feit unfjerer Ehe anzufechten, Feinen Wi: 
deritand eutgegenjeßen werde. Die Be: 
weggründe, welche fie für ihre Hand: 
Iungsweife anführte, Tonnte ich nicht 
fajjen, und im dem eriten wilden Zorn der 
furchtbaren Enttäuſchung glaubte ich 
nicht einmal an ihre Wahrhaftigkeit. 
Viel fpäter erft veritand ich Die tief er: 
jhütternde Schilderung der Leiden und 
Kämpfe, welche fie unter meinen Augen 
erduldet hatte, ohne daß ich ihre wahre 
Natur geahnt. Bis an die Pforten des 
Wahnfinns hatte der glaubengeifrige 
Fanatifer die Unglüdliche gejagt, um ihre 
zu Tode gehegte und geängitigte Seele 
endlich zu der Gemwißheit zu bringen, daß 
fie auch um der höchiten irdischen Glüd- 
jeligfeit willen nicht länger an der Seite 
des Steers bleiben dürfe. Aber als ich 
died alles erkannte, war es bereits zu 
jpät, wm das ungefchehen zu maden, 
was ficy inzroifhen vollzogen hatte. 
Signor Rojfi und fein würdiger Sohn, 
fie hatten ihre Zeit nicht verloren, und 
es war ihnen gut zu jtatten gefonımen, 
daß ich, anjtatt meinem geraubten Weibe 
nachzueilen und e& mir zurüdzugemin: 
nen um jeden Preis, mit meinem Schmerz 
und meinem Grgll in die tiefjte Gebirgs: 
wildsig floh, wo Fein Laut menfchlicher 
Stimmen und feine Neuperung menich: 
lichen Treibens mehr mein Där erreichen 
fonnte, 

Und damit wäre meine Gejhichte in 
der Hnuptjahe zu Ende, Die Scei: 
dung wurde jchon nad Fürzefter Seit 
ausgeiproden; Tonietta mußte fich einer 
harten Kirchenbuße unterwerfen, und mir 
wurde für immer jedes Necht genommen 
auf das junge Leben, welches unter ihrem 
Herzen Teimte. Jh aber hatte keinen 
anderen Mund, als den nad) Kampf 
und Gefahr, feine andere Sehnjucht, als 
die nah dem Tode. Man rüjtete da: 
mal3 eine italtenijche Expedition aus, 
welche das unbefannte Innere des ſchwar⸗ 
zen Erdtheils durchforſchen ſollte, und 
ich wandte den Reſt meines Vermögens 
auf, um die Möglichkeit einer Betheili— 
gung an dieſer Expedition zu erlangen. 
Das war meine erſte Afrikareiſe, und 
Sie werden nun begreifen, Feäulein 
Nelly, warum ich damals den Ausdruck 
Ihrer Bewunderung ablehnen mußte für 
dieſe vermeintliche Großthat. Unterwegs 
kam mir die Reue, kamen jene grauſa— 
men Vorwürfe meines Gewiſſens, die 
mich mein ganzes Leben hindurch nicht 
mehr verlaſſen haben. Ich ſchalt mich 
hundert Mal treulos und feige, daß ich 
die Bethörte und Irregeführte kampflos 
hatte aufgeben können, und ich ſehnte den 
Tag meiner Rückkehr nach Europa her: 
bei, um ſie mir aller Welt zum Trotz 
noch einmal zu gewinnen. Aber es war, 
als hätten ſich alle Bundesgenoſſen des 
Zufalls gegen mich verſchworen. Faſt 
zwei Jahre brachte ich in der ſchmäh— 
lichen Befangenſchaft eines feindſeligen 
Negerſtammes zu, und erſt nach Ueber— 
windung unſäglicher Schwierigkeiten ge— 
langte ich endlich zur Küſte und an 
einen Hafenplatz, wo ich die Ankunft 
eines hamburger Kauffahrers abwarten 
konnte, der mich dann nach Deutſchland 
brachte. 

Von langem und ſchwerem Kranken⸗ 
lager erſtanden, eilte ich wenige Monate 
ſpäter nach Neapel. Ich kam viel zu 
ſpät! Signor Luigi Roſſi empfing mich 
in kühler Höflichkeit mit der Mitthei— 
lung, daß ſeine Schweſter Tonietta ſeit 
Jahresfriſt im Irrenhauſe ſei. Auf 
meine dringenden Bitten, mir ihren Auf⸗ 
enthaltsort näher zu bezeichnen, antwor⸗ 
tete er mit einem beſtimmten, unerſchüt— 
terlichen Nein! Und er hatte dieſen Auf: 
enthaltsort ſo geheim gehalten, daß mich 
alle meine Nachforſchungen in Neapel 
nicht dahin brachten, ihn zu erfahren. 
Wohl aber erfuhr ich, daß mein unglüd: 
liches Weib ein Töchterchen geboren habe, 
welches ſich unter der Obhut des Groß⸗ 
vaters und des Oheims befände. Ich 
ſetzte Himmel und Erde in gung, 
um die Herausgabe dieſes Kindes zu er⸗ 

Rt ala ra en ine 

Mit fchneidendem Hohn wurde mir 
erwidert, daß das Kind nach den Gejegen 
des Landes und nah den heiligen Satun: 
gen der Kirche längit nicht mehr das 
meinige jei, daß man mir niemals ge: 
ftatten würde, eö zu jehen, und daß es 
aufgezogen werden jolle in den Gefühlen 
bes Abjheus und der Verachtung gegen 
feinen Vater, Minder gehäjfig, aber 
nicht minder vernichtend langen die Aus: 
fünfte, welche ich von den Behörden jelbit 
empfing. ch hatte fein Anrecht mehr 
an mein eigen Fleiich und Biut, und von 
der Gnade der Familie Nojji allein hing 
es ab, ob ich mein Kind jemals im die 
Arme jchliegen jollte, 

Nach monatelangen aufreibenden Käm- 
pfen, die mir nichts anderes als Kleid und 
Enttänfhung gebracht, Eehrte ih nad 
Deutihland zurücd um bald darauf zum 
zweiten Male nach Airita zu gehen. 
Aber wie oft und wie lange ich aud) 
unter fernen Hinmelöjtrichen weilte, nie: 
mals ließ ich doch die Nachforſchungen 
nach meinem bejammeruswerthen Weibe 
vollſtändig ruhen. Das Ergebniß war 

freilich immer dasſelbe, und ohne jene 
Fügung, welche Sie, mein Fräuletn, wie 
einen Engel des Himmels in mein Schick— 
ſal eingreifen ließ, wäre es mir wohl 
nimmer vergönnt geweſen, die Hand To— 
nietta's noch einmal in der meinigen zu 
halten!“ 
„DHerr Noſſi wünſcht dem Herrn Con: 
ſul ſeine Aufwartung zu machen!“ mel— 
dete der Kellner, und Gäjar Hertling 
folgte ihm ohne Weiteres, nachdem er 
noch einen bedeutjamen Vic des Ein: 
verjtändnifjes mit Clemens Burkhardt 

verlorenen Schäten jpähend. Die 
furdtbare Enttäujhung hatte ihnen den 
Verftand geraubt. 

Vermögende Bewohner Wyomings 
haben von Zeit zu Zeit Mannjcaften 
ansgerüjtet, um Die verlorenen Minen 
wieder aufzufinden. Bergebens. Und 
doch müjjen die Indianer im Bejibe des 
Geheimnifjes jein, weil ab und zu ein 
Ihlauer und räuberijcher Ute Häuptling 
ungereinigte Goldflumpen verlauft, von 
denen Niemand wein, wo jie herfonmen., 

Burns jcheint der Anführer der um: 
glülichen Argonauten gemejen zu fein, 
deren Knochen an dent erlojhenen Wacht: 
feuer bleiben. Das Tagebuch erzähl 
von der mühjeligen Neije aus Dvegon 
nad) den Wolfsbergen. Ihr Suchen 
blieb, wie ftets bisher, erfolglos. Bald 
glaubte er den Schägen nahe gefonmten 
zu jein, bald nennt er da3 Suchen eine 
„Tollhaus-Idee“. Er verwirft die Er: 
zählung der mdianer als cin Märchen, 
und nimmt als mwahricheiulid an, dag 
ein Erdbeben oder ein Erdrutich die Gru: 
ben zerftört und verjchütter babe. Die 
Nahforichungen wurden fyitematiich be: 
trieben; Seder der Drei juchte in ver: 
jhredener Richtung. Und Doch, wie 
wahnfinnig ihr Vorhaben war, geht aus 
einer Stelle des Dagebuches hervor, 
„Bir wollen diefe Wilonig nicht eher 
verlafien, alö Bis wir jeden Zollbreit 
Erde umgegraben haben.“ Und dabei 
bededien die Wolfsberge eine Fläche von 
hunderttaujenden von Acres! 

Vielleicht war Einer der Glüdiiche, 
: vielleicht alle Drei. Vielleicht ermordete 

ausgetaujcht hatte. MAR —— —* Einer ſeine Gefährten, vom 
Der Italiener hatte ſich augenſchein⸗ wahnwitzigen Golddurſt verblendet, um 
lich außerordentlich beeilt, dem Wunſche Alleinbeſider des koſtbaren Geheimniffes 
des Conſuls Folge zu leiſten, ſobald er zu ſein. Und die Gewiſſensbiſſe trieben 
por demſelben Keuntniß erhalten. Doch hn dann zur Verzweiflung, und er legte 
konnte er ſeine Beſtürzung nicht verheh⸗ ſelbſt Hand an ſich. . . . Wer weiß es? 
len, als ihm Hertling in dürren Worten Vielleicht der Goldadler, der hoch ohen 
zumuthete, all ſeinen wirklichen oder im blauen Aether langſam feine Kreije 
vermeintlichen Anſprüchen auf die Tochter zieht! I 
Clemens Burkhardt's für immer zu ent- — 
ſagen. Ein leidenſchaftlicher, unbändi— 
ger Zorn bemächtigte ſich ſeiner bei der 
Erkenntniß, daß er ſich wie ein Tölpel 
hatte überliſten laſſen, und daß alle ſeine 
geſchickten Vorkehrungen, jede Begeg— 
nung zwiſchen Felicia und ihrer Mutter 
zu verhindern, gleichſam ihm zum Hohne 
noch durch ein Wiederſehen in Toniettas 
Todesſtunde vereitelt worden ſeien. Er 
vergaß ſelbſt die dem Conſul gegenüber 
aus Klugheitsgründen geboeene Vor— 
ſicht, und die Unterredung ſchien ſich zu 
einer ziemlich ſtürmiſchen geſtalten zu 
wollen. 

„Eine angemeſſene Entſchädigung?“ 
fuhr der Bankier fort. „Wenn Sie hier 
auf der Stelle ein Schriftſtück unterzeich— 
nen, im welchem Sie für immer allen 
Anjprüchen auf Felicia entjagen, werde 
ih Jhnen bei einem Bangquier in Neapel 
zehntaufend Mark anmeiien, die Ihnen 
dort bei perjönlihem Erjcheinen ausge: 
bändigt werden jollen!“ 
Zwar verfiherte Signor Luigi Roffi 

zunächit feierlich, da er auf einen jo 
demüthigenden Borjchlag niemals ein: 
gehen werde; aber als er jah, daß der 
Eonjul allen Ernites Miene machte, die 
Unterredung zu beenden, und dag fomit 
auch dieje legte Chance auf dem Spiele 
ftand, zog er es doch vor, fich einveritanz 
den zu erklären, jo wie der Zuhrmann in 
Neapel oder PBalerıno, der jecben fünfzig 
Lire gefordert hat, mit höflihem Dant 
feinen Hut zieht, wenn man ihm jtatt 
defjen fünfzehn reiht. Kaum zehn Mi: 
nuten jpäter war zwilchemn den beiden 
Männern alles erledigt, und Gignor 
Luigi Noffi durfte fich entfernen, wenn 
er au darauf verzichten mußte, jeinen 
Abjchiedsgrug von dem Sonjul erwidert 
zu jehen. 

Ein edler Menſchenfreund. 

Ein ehrwürdiger Repräſentant jener 
erſten Abolitioniſten, die Gut und Blut 

gerſklaven der Südſtaaten ſetzten, iſt 
John Zuille, welcher noch heute zu New 
Vork in einem kleinen beſcheidenen Häus— 
chen lebt. 

John Zuille iſt heute 72 Jahre alt. 
In Bermuda geboren kam er bereits als 
achtjähriger Knabe nach New York, wo 
er ſeitdem faſt ununterbrochen gewohnt 
hat. Er iſt ein freigeborener Neger, 
und hat es als ſeine Lebensaufgabe be— 
trachtet, das Loos ſeiner geknechteten 
Stammesgenoſſen zu erleichtern. Laſſen 
wir ihn ſelbſt ſeine intereſſanten Schick— 
ſale erzählen. 

„Durch meine Beziehunge zu der in 
New York ericheinenden Zeitung „Ihe 
eolored American“, dem Organ der 
Negeremancipation, trat ic) den bedeu: 
tenden Abolitioniften jener Xage näher, 
namentlihd Phillips uns Garrijon, 
Henry Channing, Charles E. Barlow, 
Charles B. Ray, David Ruggles und 
Louis Napoleon — Yesterer ein fohl: 
jgwarzer Neger — hatten den gefahrvol: 

men, nämlich die flüchtigen Sklaven in 
Sicherheit zu bringen. Ihnen ſchloß ich 
mid an. Sch bin unzählige Mate nad) 
Paltimore hin und zurüd gefahren und 
wurde der PVorjtand der fogenannten 
Beförderungsftation. Ginmal bradte 
ich einen Sklaven, Namens Bromn, von 
Maryland nadı Philadelphia. Doc die 
Verfolger rüdten mir jo nahe auf den 
Leib, daß ich zu einer verzweifelten Lıjt 
greifen mußte. ch ftedte ihn ım eine 
große SKijte und verjandte dieje als 

Frachtgut nach New York. In einem 
Geſchäft der Naſſauſtraße kam das 

Stückgut an—noch rechtzeitig genug, um 
den Mann darin, der mehr todt wie le— 
bendig war, vor dem Erſtickungstode zu 

retten. 

Das ging nämlich ſo zu: Die Kiſte 
wurde irgendwohin geſtellt, und zwei 
eifrige Politiker mit erhitzten Köpfen 
ſetzten ſich darauf, um ihren Meinungs— 
ſtreit bequemer durchzuſprechen. Un— 
glücklicher Weiſe kamen ſie gerade auf 
die Luftlöcher zu ſitzen. Der arme Kerl 
in der Kiſte hatte keinen Muth, Lärm zu 
machen, und es wäre ihm ſchlimm er— 
gangen, wenn wir ihn nicht befreit hät— 
ten. Er behielt aber ſeitdem den Spitz— 
namen Kiſten-Brown bis zu ſeinem 
Tode. Einige der befreiten Neger blie— 
ben in New York, die Meiſten aber 
ſchickten wir nach Canada. Doch als 
das berüchtigteFluͤchtlingsgeſetz von 1850 
in Geltung trat, blieb kein Einziger 
dort. 

Einmal ging's mir recht ſchlecht, und 
ich glaubte nicht, mit dem Leben davon 
zu kommen. An einem ſchönen Som— 
mertage des Jahres 1846 wurde der 
Farbige Daniel Dixon, welcher ſchon 
lange Jahre als friedlicher Bürger in 
New NYork gewohnt hatte, verhaftet. Es 
hieß, er ſei ein entlaufener Sklave und 
Eigenthum eines Pflanzers in Alabama. 
Sein Fall ward verhandelt, und da es 
ſich herausſtellte, daß er vor elf Jahren 
ſeinem Herrn entlaufen war, wies der 
Richter den Sheriff an, ſeine Ausliefe— 
rung an ſeinen früheren Herrn zu bewerk— 
ſtelligen. Im Cityhall-Park hatte ſich 
eine große Menſchenmenge verſammelt, 
und als der Sheriff mit ſeinem Gefan— 
genen auf der Treppe des Gerichtsge⸗ 
bäudes erſchien, entwickelte ſich ein ver— 
zweifelter Kampf. Während desſelben 
gelang es Diron, zu enwijchen, ich er: 
hielt aber einen furcdhtbaren Mefleritich 
in den Arm, der das ileiih auf einen 
Fuß lang bis auf den Sinochen bloß legte 
und einen wuchtigen Hieb auf den Kopf. 
Sch: Wochen dauerte es, ehe meine 
Wunden nothdürftig gufammenpeilten. 

Diron wurde verfolgt und bei Dg: 
densburg eingeholt. Er war aber gut 
bewaffnet, und nachdem er einen der 
Schergen miteinem wohlgezielien Schujle 
niebergejtrekt hatte, lieg man ihn im 
Frieden. Er entfam nah Montreal 

(Fortjegung folgt.) 

Eine verlorene Goldmine. 

Vor wenigen Tagen fand man in einer 
der wildeiten und einfamiten Schluchten 
des Wolfsgebirges im Garben:County 
von Wyoming eine längit verlafjene La: 
gerftätte. Neben etwas Aſche und Kohlen 
eines längjt erlofchenen Feuers lagen drei 
menjhlide Gerippe in mwollene Deden 
gehüllt. Die Kleider, weldye von Wind 
und Wetter in Yeben zerrijien waren, 
deuteten auf Jäger oder Pfadfinder. Ein 
forgfältig bis zum 28. Auguft 1886, 
wahrjheinlich furz vor dem Tode der 
Drei, fortgeführtes Tagebuh gab ihre 
Leidensgejhichte. Ahr Tod ıjt in Ge: 
heimniß gehüllt. Grmordet waren jie 
nicht, denn die ärztliche. Unterfuchung 
fonnte feine Spuren von Qerlekungen 
entdeden, und beraubt waren fie aud) 
nicht, denn man fand Eleine Geldſum— 
men, ſowie ihre Uhren unverſehrt. Das 
Tagebuch gibt folgende Aufſchlüſſe: 

Die Namen der drei Abenteurer was 
ren Charles E. Burns, Nathan Hub: 
bard und George Catlin, jämmtli aus 
Linkoille in Dregon. Sie hatten davon 
gehört, dak die fabelhaften Reichthum 
bergenden Loſt Cabin-Goldminen in der 
Gegend der Wolfsberge belegen ſeien 
und machten ſich auf, die verlorenen 
Schäte wieder zu finden. Bor vierzig 
Jahren — jo heißt e8 — eridien dort 
eine Gejellihaft von Goldjuchern. Ahre 
Nahgrabungen wurden von unermartes | 
tem Erfolge gekrönt, und fie jtanden ges 
blendet vor dem edlen Metall, das jid) in 
ichier unerjchöpflicden Adzrn unter ihren 
Füßen ausbreitete. Doch lange jollten 
fie jich ihres Glüdes nicht erfreuen. Die 
Gegend diente wilden Indianerhorden 
als Aufenthalt, und da die Goldgräber 
diejen zahlreichen Teindeg, gegenüber 
ohnmächtig waren, mußten fe die Gold: 
gruben aufgeben. 

Nach kurzer Zeit jedoch kehrten ſie mit 
einer achtunggebietenden bewaffneten 
Macht zurück, vor der ſich die Indianer 
feige in ihre unzugänglichen Schlupfwin⸗ 
kel in den Bergen zurückzogen. Doch von 
den Goldgruben war jede Spur ver: 
ſchwunden. Es war nicht anders mög⸗ 
lich, als daß die Indianer ſchlau jede 
Spur, jedes Erkennungszeichen vertilgt 
u um ihren weißen Feinden den 

fenthalt auf immer zu verleiden, Lin: 
rrichteter Sad 
re Ci ‚omuie 
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Bergen umber, verzweifelnd nah den | fen, Männern, Frauen und Kindern aus 

an die Befreiung der unglüdlichen Nez | 

len Theil des Befreiungswerfs übernome | 

he kehrte die Expedition ‚und? ließ Ipäter jeine Familie dorthin 

den verſchiedenſten Sklavenſtaaten. Ich 
war einer der der Begründer der jogen, 
ı „Unterirdiichen Eifenbahn“, jenes weit: 
| verzweigten Syjtems, mittelö deijen wir 

die Wachſamkeit der Sklavenhalter und 
ihrer Bluthunde zu Schanden machten. 
Der Thätigſten einer war auch Horace 
Greeley. Die Erzählungen der armen 
Sklaven konnten ihn raſend machen, 
außer ji bringen....“ 

Sp weit die Erzählung dieies Wiens 
| fhenfreundes. Er it nicht wenig jtolz 
darauf, daß er nıit Sharles Dideng ber 
deifen Aufenthalt in Amerika im Jahre 
1846 befreundet wurde, und Gelegenheit 
batte, ihm viele wichtige und interejjante 

| Bemerkungen über den Süden und die 
Sklaverei mitzutheilen, Die der groge 
Homancier dann in jeine „American 

| Notes“ verfledht, ohne jedoch den Namen 
Zuilies zu erwähnen. Doc ijt es ande- 
ven Gewährsmännern nicht befjer ergan- 
| gen. 
i ei — — — 

Schattenſeiten der Cultur. 

Die Fußwanderung durch die Straßen 
großer Städte, wie New York oder Bo— 
ſton, ſcheint allmählich mit den Gefah— 
ren einer Peile in’s Innere Afrikas wett: 
| eifen zu wollen. Da dampft’s um 
jprudelt’S plöglich Heiß vor dem ahrungs: 
Iofen Bajjanten auf, wie ein Kleiner 
Geyſer; ſcheu ſpringen die Pferde zu: 
rüd, ein allcemeiner Wirrwarr herrſcht 
| — mas ilt's? DO, weiter nichts Beions 
| ders! Nur eine unterirdiiche Röhre der 
| Geiellichaft für Dampfheizung ijt ge: 
borſten und ſendet brühend heißen Dampf 
mit ſolcher Kraft empor, daß die Pfla— 
ſterſteine anseinander geriſſen werden. 
| Berwundert tieht der ältere Bıwohner 
| der Stadt, wie die ihm Liebgewordenen 
prächtigen alten Bäsıne der Barfs mit 
en Sommer Eräitliger und fahler 
ausjehen und jchlieglich ganz abiterben. 
Zugleich macht jich ein penetranter Gas- 
geruch bemerkbar — Halt! denkt er; 
jollte das etwa dasjeibe abiheuliche 
Cloakengas jein, welches im vorigen 
Jahre aus dem Ausgun und dem Wailers 
bajjin meiner Wohnung empordrang und 
mich zum Nusziehen nöthigte? — Er 
bat nicht ganz Unrecht, wenn der Geruch 
auch hauptſächlich von ſchaohaften Gas— 
röhren herrührt. Das unter ſtarkem 
Druck entweichende Gas ſättigt das 
ganze Erdreich, und die armen Baum— 
wurzeln müſſen das langſam tödtende 
Gift wohl oder übel einathmen. 

Von oben her, in den Straßen, hängt 
das ſchreckliche Damoklesſchwert der 
Neuzeit, die vielfach verſchlungenen elek— 

| triijhen Drähte, Tod ıumd Verderben 
| Demjenigen drohend, der jie zufällig be: 
rührt. Unjere moderne Judujtrie ift let: 

| der jo häufig zur tolle des Goethe’jchen 
| Zauberlehrlings verurtheilt, der da jam- 
mert: „Die ich rief, die Geijter, werd’ 
ich jeßt nicht los!“ Aber ıpo bleibt der 
Meijter, der die entfejjelten Naturfräfte 

| wieder bändigt ? 

m, De. Gent Pfennig, 
'ZAHN-ARZT, 
15 Elnbourn Tine, es 

Bette Gold Füllungen nıd Gebilfe eine Spezialität, | 

Kähre werden geiadr: und jchmerzlos gezogen. Billigſte 

1 

l 

i 

Preiie. lo6m7 

| r. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Rorth Upenue, Ede Bine Strake, 
| (über Blumenfelds Store). 19j6m3 

Zahn a Arzt. 
| _ Breite billiger ala an der Siüpdieite. te 
| Füllungen $1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 

— z51Ein Gebiß beſte Zähne 88. Theil Gebiß 50 815. bis $ l 1 

8, $tu.%. Alle andere Arbeit im Berhältuig. | 

| MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advofaten, 

Sorte 526 CırıcaGo OPERA HousE, 
| Praftiziren in allen Gerichten, einicdjliepfich des Wow 

mundichafisgerihts. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Fandlords’ Vrolectine Society 
STi Larradce Str. 1201j8 

fpart, wer hei mir Bafiageiheine, Gajüte odes 
Bwiicended, nad) oder von Deutihland kauft 
ch befördere Paflagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amiterdam, 
Kaure, Paris, Stettin 2e. via New %ork oder 
Baltimore. Baflagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwendte von Enropa kommen laffen wi, 
ann es nur ar feinem Sinterejle finden, bei mir reis 
tarten zu löjen. Wutunft Der Bafiagiere in 
Khicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General Agentur von 

| 

| 
ıANTON BOENERT, 
! 92 La Salle Straße, 
| Tollmadts: und Erbihaftsfahen im 

uropa, Golleftionen, Boltauszahlungen 1C. E jtaus: 
prompt bejorgt. Sonntags vjfen bis 12 Uhr. 39 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
aiſs 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

ial:Aulagen ftetö vorräthig- 

BankGeſchäft. 
Geld zu verleihen. Geſchaͤftsconti gewũnſcht 

Zinſen erlaubt fũr alle ↄparhinterlegungen· 

Grundeigenthums⸗Hypothelen gelauft 
und verkauft. 18i 

0. 336 Divifion Straße 
— 

— — — — —— 

— — — — — 

Die Chicago Mortgage Loan SGo . 

Derleiht Geld auf irgend eine beliebige Seit mad 3 jedem 

Vetrage don $25 bis 32500, auf Möoel, Branos. ai - 

Wagen, Deicınen, Bagerhaus-Sheine r. :c. (ENT 
joihe im Belige bed Grgenthitmerd verbleiben), 5 

Verzögerung und unter liberatiten Bedingungen, Nah 

jere Yarleıh:u werden io geinamt, daß jeder geW > 

Beträg zu irgend einer Zeit auichbegablt, men BEN nie 

wWwodifrch bei jeder Ubzaniuing die Zinien ım TeR Aa 

gert werben. ®a wir bei weiten Das, gr7N? 

Beigheihäft in Ghienge machen, find wir AM Mae 

beftmöglichften Raten iu genäbıen Sei se 

vu Pe EBEN r u 3 werden ihrem Iuterefle 

ken ei finden, werun fe bei uuß varipmeten. ! 
— — — —— — — — 


